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der Dienstogsſizung des Seim wurde nach Üher- 
* einer Reihe von Geſetzen an die zuſtändigen Ausſchüſſe 
das Gejek über die Forſtabgabe in dritter Leſung angenommen. 
Abg. Bitner von den Chriſtlich⸗Demokraten berichtete dann 
über den Regierungsentwurf des Amneſtiegeſetzes: Das polniſche 
Volk will in rss Freude über die Feſtlegung ſeiner Grenzen 
allen Nationalitäten, die die Republik bewohnen, Sympathie er⸗ 
weiſen, garf aber dabei nicht die Sicherheit des Staates vergeſſen. 
Sonſt würde der Akt grenzenloſer Barmherzigkeit auch zu einem 
Akt grenzenloſer Naivität und Unvernunft werden. Es werden 
alſo alle Spione und Verräter ausgeſchloſſen, die 
ſich mit fremden Staaten verſtändigten, um polniſche Gebietsteile 
vom Reihe loszutrennen. Ferner konnte die Amneſtie diejenigen 
aus nationalen Gründen begangenen Vergehen nicht betreffen, die 
mit Übertretungen der allgemeinen ſtra lichen Beſtimmungen 
verbunden waren (Eigentumsverbrechen, erliche Schädigung, 
Tötung und dergl.). Daher fallen unter die Amneſtie nicht Sa⸗ 
botage⸗ und Terrorakte, die in Oſtgaligien nicht auf dem 
Schlachtfelde, ſondern im Kampfe mit wehrloſer Zivilbevölkerung 
begangen wurden. Bezüglich der Verbrecher, die ft 5 im Aus- 
lande befinden und die ein Staatsverbrechen begangen haben, wird 
dem Staatspräſidenten in jedem Einzelfalle das Begna gs recht 
eingeräumt. Was die Vergehen auf ideolsgiſcher 
Grundlage betrifft, fo hat es der Ausſchuß als möglich be⸗ 
trachtet, daß Strafen f t e 2e e 3 1 Es 
verhängt ie aus politiſchen, reli „ en und ſozia 
2 wurden, die aus p Aae fen aß 


wirtſ. lichen Motiven floſſen. € 
poll ee die Kommuniſten, denen gegenüber Polen 
nur die Grundſätze der Gerechtigkeit anwenden kann. Nur eine 


ikale Ausrottung des ſchädlichen Unkrauts kan die Ziviliſation 
22 ber Aataftrophe und ine Siege derer ſchützen, die den $ 0 
glorifizieren. Der Ausſchuß hat die Amneſtie auf die militä⸗ 


riſchen Vergehen ausgedehnt, da er den Standpunkt 
vertrat, da der Etat die Ausdehnung ſeiner Grenzen hauptſüch⸗ 
ich dem Militär verdankt. Ausgeſchloſſen wurden alle 


1 

Filder Fahnenflucht und Attentate auf das 
erbaupt. R 

ze beko vom Nationalen Volksverband bringt ei 


Abg. S 
zuriſtiſche Bedenken zur Sprache und beantragt Rüc⸗ 


Polen und 


und des Königs Ferdinand. 
Auf dem am Montag zu Shren des rumäniſchen 


en 3 e Eſſen brachte der Staat | Diefe 
tten ü 


t, die Nömigin, bie bee, polnliggen 


begrüßen kann. Ich 


reundſchaft zum Ausdruck bringen, die er ganges Volk 
ur Ihr ruhmreiches Land hegt. Dieſe Gefühle find in der — 5 
richtigen Huldigung. die die Bevölkerung W b 


hat, in die 3 getreten. Die 
mänien verbinden, beruhen nicht allein auf der tie fen 


5 inand, König. 
’ edel Der Amigm Biarie und re Gaben Here und 
auf die und das Gedeihen Rumäniens“ a 
a. ben N des Bor; se eg antwardete König 
be Brnberel A dm e d e ce pen 
und trefflichen Hauptſtadt in meinem Namen. im Namen 
Königin und im Namen meines zen Volkes die Gefühl: 
eufriätiger mb tiefer Freund haft, zum 3 
Enſere beiden Nationen haben 2 gelbenheften Bergangen- 
beit tragiſche Pr 


klärung fzuneh 
nis, das die Gefühle 
8 3 tt, entſpricht die 
i Notwendigkeit. Die 
belaſdet find, erfordert Sicherheit. Zu der 


ſowie die heißen 
peiifen Empfeng 
iſchen 
Wege bereitet hat, von dem Emp 
wollen wir der Bevölkerung du 
Herzen danken. 


n gerührt, 
re Vermittlung von ganzem 


Der polniſch⸗ rumäniſche Bündnis vertrag 
hat folgenden Wortlaut: a 5 i 

Heli 1. Polen und Rumänien verpflichten ſich, ei nander 
— 2 zu leiſten, falls eines dieſer Länder, ohne hierzu Ver⸗ 
anlaſſung gegeben zu n wird, und zwar in den 
gegenwärtigen Oftgrenzen. einer der beiden S 
ohne Veranlaſſung hierzu gegeben 
ſo wird ſich der zweite Staat als 
trachten und dem angegriffenen 
Artikel 2. Zur Erhaltung 
beide Regierungen, ſich in Fragen d 


bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arzeitanieberlegung oder Ausſperrung hal der Bezieher keinen 


udas f 


iedens pflichten Sch 
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(Poſener Warte) 


An ſ y 


verweiſung des Amneſtieentwurfs an den N 
Der Referent und der Juſtizminiſter o w o⸗ 
dworski erklären ſich gegen den Antrag, der denn auch 
abgelehnt wird. 
Podhorski wei 
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uch auf Nachſieferung 
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der Zeitung oder Rüdzahlung des Bezugspreiſes. 


Sowjetrußland und Europa. 


Vor einigen Tagen wurden in Moskau die Ratifi- 
kationsurkunden zu dem zwiſchen Dänemark 
und Räterußland Ende April d. J. abgeſchloſſenen und 


das Ammeftiegefeg die am 8. Juni vom däniſchen Reichstag vollzogenen Handels. 


e ausſclleßt, und drum der enkſprechenden vertrage ausgetauſcht. Damit reiht fich Dänemark den. 


Stellen des Art. 6. 

Abg. Popiel unterſtützt die Verbeſſerung der Min- 
becher die dahin geht, daß das wie die Zeit bis 
zum 11. Mai umfaſſen ſolle. 

Abg. Hartglas ift gleichfalls gegen das Datum des 
15. Mär z, bis zu dem die Amneſtie reichen ſoll. 


jenigen Staaten ein, die die So wjetregierung de 
facto anerkennen. 

Der Ratifikationsbeſchluß des däniſchen Reichstages er⸗ 
folgte mit allen gegen die Stimmen der Kon 
ſervativen, die trotz dem beſtehenden Arbeitsbündnis 


Abg. Taraſzkie wic vom weißruſſiſchen Klub 1 mit der regierenden Agrarpartei dieſer, vor allem offenbar 


daß das weißruſſiſche Volk in dem Entwurf keine Amneſtie 

. Prylucki ſchlägt vor, daß das Geſe Ve 
. werden ſoll, die bis zum . der 5 ſpenlachung des 
Geſetzes begangen wurden. 

Abg. Lutos kawski vom Nationalen Nolksverband 
„Ich weiß we zu welchem Zweck die vorige Regierung eine Am⸗ 
neſtie in Vor Nie gebracht hat. 977 habe den Eindruck, es 
ſich um ein 1 handelt. Die Amneſtie ſtammt 
aus Zeiten des Kampfes abſolutiſtiſcher Regierungen mit Unter⸗ 
drückten und iſt r in einer ider Geſell⸗ 
183 tundenfbar. Eine Amneſtie für Leute, die die Geſetze 

enſchlichkeit gegenüber dem Feinde nicht beachtet haben, wäre 
eine Verſpottung der Gerechtigkeit. Kommuniſten ſehen wir nicht 
als Vertreter einer Idee, ſondern als gewöhnliche Verbrecher an. 
Kommuniſtiſche Bewegungen unter weißruſſiſchem oder ukraini⸗ 
chem Deckmantel find macht nationale Bewegungen. Der Entwurf 
des Ausſchuſſes befriedigt uns ſelbſt . ührung einiger Ver⸗ 
beſſerungen noch nicht, und wir wünf die Amneſtie in 
engeren Rahmen gefaßt wird.“ 


. Rudzinski von der Wyzwolenze⸗Gruppe bertei⸗ 


tief Nie Minderheiten. 
über das Amneſtiegeſetz unter⸗ 


Darauf wurde die Ausſp 
brochen und wird in der Mitt kung des Seim fortgeſetzt werden. 


Rumänien. 75 


Feſtreben des Staatsprũſibenten Wojeiechowski |Berbältni® zu den öplicher Nachbeore betreffen, zu 


Artikel 3. Eine Militär konvention wird die Art feſtlegen, in 
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etzt zu haben. Ausgeſchloſſen von 
ſind die bereits durch Polen und Rumänien 
wurden und die von Traktaten zum Ziele 
. . je zur Kenntnis 
Die polniſche Regierung e we fie ir 3 
; n kenn ie in Trianon 
ſchloſſen wurden, 5 die evtl. in Bündniſſe 


gewandel werden können. Die rumäni Regi 
e die Abkommen Polens mit Prana em erklärt. 


der glänzende und rzliche Empfang, der dem Königs 
— olen eldet wurde, hat in A großen Eindend ge: 
nur einen dem 


Rumänien wird in dieſem beiten 
nden 


voll⸗ 
2 zu heilen, die uns in der Ve nhert 
tragiſche Erlebniſſe zufügten, und daß nur der Feiche gehatet 


unden 


fgabe zu erfüllen, die uns die Ankunft mit 

3 e 9 = die Eigenheiten beider 
8 N . 5 e häufiger die Manifeſtationen unſeres 

Bünbniffes fein werden, deſto beſſer und ale wird ſein fach. 

licher und un fischer Charakter in den Augen der ganzen 
mmen. 3 


irgend etwas anderes, weil wir nach dem Sriome ſelbſt Far dieſel⸗ 
den Probleme Nennen hatten und, was G 85 a 
eiten kennen. 


—— —ñ6ͥ 


unter dem Eindruck der engliſch-ruſſiſchen Spannung, dies ma 
die Gefolgſchaft verſagten. Für die Ratifikation ſprachen 
ſich, abgeſehen von den Parteien, die Organiſationen von 


erklärt: Handel, Induſtrie, Schiffahrt und Landwirtſchaft aus, und 


die konſervative Partei geriet jo in Widerſpruch zu den ein- 
flußreichen Elementen in ihr, die jenen Organiſationen nahe⸗ 
ſtehen. Sie ſtimmte für Vertagung der Entſcheidung und neue 
Verhandlungen mit den Sowjets zur Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Abkommens. 

Vor zwei Jahren, als in Stockholm über einen dänifch- 
ruſſiſchen Handelsvertrag verhandelt wurde, überwog unter 
den Konſervativen das dringende Verlangen nach dem Ab- 
ſchluß eines ſolchen, wie er jetzt verwirklicht wurde. Damals 
wie jetzt gab den Ton innerhalb der Opposition hiergegen 
Harald Scavenius an, der 1921 Außenminiſter war. 
Anläßlich der Landmansbank⸗Kriſe im vorigen Jahre opferte, 


herer Zeit und über die Anerkennung der bolſchewiſtiſcher 
f in Kopenhagen als der einzigen offiziellen 
ruſſiſchen Vertretung. Die letztere Forderung der Ruſſen 
wurde abgelehnt; es gab damals noch eine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung des alten ruſſiſchen Reiches in Kopenhagen, die z. B. 
Päſſe ausſtellte und auch an den Empfängen des diplomatiſchen 
Korps bei Hofe teilnahm. Seit dem vorigen Herbſt beſteht 
ſie nicht mehr. 

In dem jetzt von Neergaard und feinem Außenminifter 
Cold abgefchlofienen Handelsvertrage be willig, 
Dänemark der So wjet vertretung diplo⸗ 
matiſche Befugniſſe und Rechte. Daß die 
Regierung Neergaard ſich darin jetzt ferner damit einver- 
ſtanden erklärt hat, daß die Frage der Forderungen vorläufig 
ungelöſt bleiben kann, beweiſt ihren Eifer, die Wünſche von 
Handel und Induſtrie zu erfüllen. Zur Begründung ihres 
Meinungswechſels führt fie an, daß die neue ruſſiſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik ſich ſtabiliſiert habe, daß Dänemark, auch wenn 
gegenwärtig keine ins Auge fallende Vorteile von dem Ver 
trage zu erwarten jeien, ſich mit anderen Staaten zur ſpäteren 
Ausnutzung der Reichtümer Rußlands bereithalten müſſe. 
Es müſſe ſich außerdem mit daran beteiligen, die ruffifche Wirt- 


ch ſchaft wieder aufrichten zu helfen, zum Wohle ganz Europas. 


Als praktiſche Ergebniffe, die bei den diesjährigen Verhandlun⸗ 
gen erzielt worden ſeien, wird von ſeiten der Regierung die 
Erlangung des Meiſtbegünſtigungsrechtes hervorgehoben. 


Dänemark erhalte automatiſch beſſere Handelsbedingungen 


wenn für andere Länder beſſere Bedingungen geſchaffen würden. 


Die Beſtimmungen des Vertrages gleichen denjenigen 
in den Abkommen, die Sowjetrußland mit anderen Ländern, 
bei de facto-Anerfennung, abgeſchloſſen bat. Diejelben 
Rechte, wie die Länder fie haben, die die 
Räterepublik. de jure anerkannt haben, 
fann Dänemark erreichen, wenn es dieſer die gleichen Zu⸗ 
geſtändniſſe macht. Freier Tranſit von Waren von und nach 
dem andern Lande iſt zu den gleichen Bedingungen geſtattet 
wie von und nach jedem anderen Lande. Der private Poſt⸗ 
und Telegrammverkehr wird wieder eingeführt. 


Zu dem Propagandaparagraphen des Vertrages bemerkt 
die „Nationaltidende“, daß mit Beſti mmtheit an- 
zunehmen ſei, daß die zu erwartende Bolſchewiſten. 
vertretung kommuniſtiſche Propaganda treiben 
werde, und die beiden lommuniſtiſchen Wochenblätter ir 


Kopenhagen, die bisher ein Schattendasein führten, werfen 


ſich in der Vorahnung beſſerer Zeiten in die Bruſt. Als Leiter 


der ruſſiſchen Delegation, der nach dem Vertrage Geſandten⸗ 


rechte genießt, wurde zunächſt der Berliner Vertreter der 
Sowjetrepublik Kreſchtinsly genannt, jetzt, nachdem dieſer 
das Gerücht entſchieden dementiert hat, u. a. Kobetski. 

Das Zustandekommen des Vertrages zwiſchen Rußland 
und Dänemark geht nicht nur dieſe beiden Staaten an. Es 
bedeutet für Sowjetrußland einen neuen Erfolg, eine Feſtigung 
. Stellung in Europa. Ob dieſe Entwickelung für 

uro pa einen Gewinn bedeutet, werden erſt die praktiſchen 
Folgen des Vertrages zeigen. 


Rußlands Handel mit Polen. 


Aus Moskau wurde am 24. Juni gemeldet: An der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze wird ein Warentransport aus len erwartet. 


Die erſten Waggons trafen bereits ein und enthielten chemiſche 
Produkte und Blechwaren, wie Naphthalampen Ei b 


Neue Optionsfriſt für die Polen in Rußland. 


Infolge der Bemühungen der polniſchen Geſandtſchaft in 
Moskau hat ſich das Voldstemmiſtertas für auswärtige an 
heiten mit der neuen Seitfebu einer Optionsfriſt zugunſten 
Polens einverſtanden erklärt. Obige Friſt iſt für die Zeit 
vom 1. Auguſt bis 1. Oktober anberaumt worden. 
Die während dieſer Zeit begonnenen Angelegenheiten werden 
weiterhin auf dem gewöhnlichen Wege erledigt werden. 


Tſchitſcherin über Rußland und Polen. 


Die Gazeta Warſzawska“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
urtikel „Polen und Rußland“ mit den 9 — Auslaſſungen 
Tſchitſcherins gegenüber einem Korreſpondenten des „Man⸗ 
cheſter Guardian“. Tſchitſcherin erklärte damals u. a., daß es 
im Intereſſe Polens und Rußlands liegen würde, wenn ſich der 
Minifterpräfident Witos dazu verpflichtete, die Hinderniffe zu beſei⸗ 
tigen, die bis dahin eine Leuben und loyale Realiſterung der Be⸗ 
ſtiimmungen des Rigaer Vertrages nicht geſtatteten. Die „Gazeta 
Warſzawska“ erklärt diefe Feſtſtellung als gewöhnliche Phraſe 
und warnt Tſchitſcherin zugleich vor der Täuſchung, daß 
man darauf rechnen könne, daß die polniſche Regierung, 
bie gegenüber Rußland eine Politik des 51 555 und des Intereſſes 
führt, auf . ihr kraft des Vertrages zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen verzichten könnte. Die 
polniſche Meinung erwarte die Erfüllung der brach liegenden Klauſeln. 


Rußland und Japan. 
Nach einer te ‚or „Daily Expreß“ iſt dem Vertreter der 
Sowjetregierung von Moskau offiziell die Befugnis erteilt, als 
Bevollmächtigter auf der ruffi 00 
narkoaferenz aufzutreten. Wie das japaniſche ini · 
ſterium erklärt, werden die aa rn in nächſter Woche 
innen. Schwierigkeiten werde die Regelung der 
e und der ruſſiſchen 
Kriegs ſchulden bereiten. In beiden Fällen werde fi 
einem Ausſpruch Gotos Japan zunächſt nicht feſtlegen. Die 
apaniſche Preſſe fordert eine Aner ennung der 
owjetregierung. 


Beſchlaguahme von drei amerſkaniſchen Schiffen 
auf Alaska. f 


Die „Times“ berichten aus Neuyork, die Sowjetbehörden 
drei amerikaniſche Handelsſchiffe für he Berlehung der 
ruſſiſchen HSandelsvporjäriften konfisziert haben. 
Die Dampfer find zurzeit in der Beringſtraße ſtationiert, von wo 
aus ihre Führer 3 an die amerikaniſche Regierung mit der Bitte 
um Hilfe gewandt haben. In Waſhi 8 


; N reifen herr 
die Überzeugung, daß die amerikani Regieru i 
venieren ide, da fie die Ei ei 


»japanifden Prälimi⸗ 


Außenmi 


dem Einlaufen in die ſiſchen ( I 
F hat, daß ſie die olg der nee 
ſchtung dieſer Warnungen auf die Beſitzer lege. 


Die Baumwollernte in Rußland. 
den letzten Meldungen der Sowjetpr ellt die 
Baummolernte in Turkeſtan im Ben Fable er 9.5 dar. 
Beſät ſind 150 000 Deſſjatinen, was im Verhältnis gu den 45 000 
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Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

„Meinetwegen,“ Graf Daſſel lachte in dröhnendem Baß: 
„Aber dazu gehört ein guter Tropfen, das heißt, ich darf nicht 
mittun, von wegen Podagra und Zipperlein, ſonſt kommt 
mir Lohmeier auf den Kopf und die Annemſeze zieht 'nen 
Flunſch. Na ja, Mädel, es iſt doch ſo, dann ſorge nun mal 
für eine Pulle Chablis und 'n paar his 60 Brötchen, in⸗ 
zwiſchen ſtecken wir uns 'nen Tabak an — bitte, Redern, die 
Kiſten ſtehen gleich links auf dem Regal, bedienen Sie ſich 
und geben Sie mir auch 'nen Glimmſtengel.“ Der alte Herr 
war in glänzender Laune, wie immer, wenn er Beſuch hatte. 
„Aber mächtig abgekommen ſehen Sie aus — na ja, vier⸗ 
5 Jahre Landsknechtsleben und dann hier einen Sack 
voll Arbeit — verdamm' mich noch einmal, es iſt doch eine 
Schweinerei, wohin es mit uns gekommen iſt!“ 

Jetzt, wo Marianne das Zimmer verlaſſen hatte, tat 
der Clanitzer ſeinen Gefühlen keinen Zwang mehr an und 
wetterte in allen Tonarten auf die neue Zeit, wobei er Ge⸗ 
legenheit fand, ſeinen reichen Schatz an reiterlichen Kern⸗ 
flüchen anzubringen. „Sehen Sie!“ der alte Herr legte ver⸗ 
traulich ſeine Hand auf Haſſos Arm, „da ſitzt man nun auf 
ſeiner Klitſche und weiß nicht, ob einem morgen der ganze 
Krempel noch gehört. Die zwölfhundert Morgen unterm 
Pflug habe ich ja verpachtet, aber für 'nen Pappenſtiel, denn 
was Find denn heutzutage dreißigtauſend Mark, wenn man 
mehr als zwei Drittel für Hypothekenzinſen und Steuern 
abgeben muß, gar nicht zu reden von der Vermögensabgabe, 
den Unterhaltungskoſten, den enormen Löhnen für die Diener⸗ 
ſchaft, und was ſich ſo zuſammenläppert. Hieße ich Müller 
oder Schulze, dann wäre mir das ſchließlich ganz egal. Nu’ 
bin ich doch aber mal der Graf Daſſel und habe Verpflich⸗ 
tungen — Himmelſchockſchwerenot, da kann ich einfach nich' bloß 
Brot freſſen und Waſſer ſaufen — un' für mein Mädel ſoll 
doch auch mal geſorgt ſein, wenn ich die Augen zumache!“ 

Haſſo hatte artig zugehört. „Sie ſehen wohl etwas zu 
ſchwarz, Herr Graf; ſoviel ich weiß, gehörten ja zu Clanitz 
e Morgen Wald, von denen die Hälfte ſchlag⸗ 


nach von der polnif 
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Voſener Tageblaft. >. 

des Vorjahres einen großen Fortſchritt bedeutet. Außerdem hofft 
man in dieſem Jahre auf eine gute Ernte, wodurch die Baumwoll⸗ 
preiſe erniedrigt würden. In der ſogenannten „Hungrigen⸗Steppe“ 


beabſichtigen die Behörden Baumwollplantagen einzurichten. 
die Konzeſſionen bemühen ſich deutſche Firmen. 


Der Hunger. 

Trotz der optimiſtiſchen Berechnung iſt das Ackerbaukommiſſa⸗ 
riat gezwungen, bekanntzugeben, daß bei dem gegenwärtigen Stand 
der Ausſaat die ehe Ernte nicht als befriedigend angeſehen 
werden darf. Im beſten Falle wird die Ernte 80 Prozent des Be⸗ 


darfs decken a 
Tichon rechtfertigt ſich. 5 

Der Patriarch Tichon wandte ig an die Prokuratur der Re⸗ 
publik mit einer amtlichen Erklärung, in der er ſeine 
gegen revolutionäre Tätigkeit ableugnet und 
ausführt, daß er nur ein Werkzeug in den Händen der 
Monarchiſten war, die für alles verantwortlich ſind. Er gibt 
an, daß er von jetzt ab einen loyalen Standpunkt 
den Sowjets gegenüber einnehmen werde, und er bittet 
um Berückſichtigung des oben Angeführten beim Prozeß. 

Von der dritten Internationale. 

Die Plenarberatungen des Vollzugskomitees der dritten Inter⸗ 
nationale ſind mit der Wahl des Präſidiums zum Abſchluß gekom⸗ 
men. Gewählt wurden: Sinowiew, Klara Zetkin, Terraſini, 
Bucharin, Radek, Kolarow, Kanta⸗Jama, Neirad, Suworin und 
Schatkin. Es wurde u. a. beſchloſſen, in jedem Lande anti⸗ 
fasziſtiſche Abteilungen zu organiſieren. 

5 In Sachen der Religion wurde feſtgeſtellt, daß die Anſicht 
über ſie als über eine Privatſ⸗ nur in Bourgeoisſtaaten zuläſſig 
ſei. Unter den Kommuniſten müſſe die Religion ein⸗ für 
allemal abgeſchafft werden. 


—— << —- 


Republit Polen. 


Die Abreiſe des rumänifchen Königspaares. 

In der Nacht von Dienstag zum Mittwoch verſammelten ſich 
auf dem Warſchauer Hauptbahnhofe Vertreter der Militär⸗ und 
Zivilbehörden, zum Abſchied des abreiſenden rumäniſchen Königs⸗ 
paares. In einem Pavillon wurden die Gäſte vom Kabinett 
mit dem Miniſterpräſidenten Witos an der Spitze, vom 
Sejmmarſchall Rataj und der Generalität verabſchiedet. 
Nach feierlicher Verabſchiedung trat das Königspaar mit dem 
Sdaatspräſidenten und deſſen Gemahlin in Begleitung des Ge⸗ 
folges auf den Bahnſteig. Eine Abteilung des 30. Infanterie⸗ 
regiments präſentierte, und eine Militärkapelle ſpielte die National⸗ 
2 1 König Ferdinand ſchritt die Front der Ehrenkompagnie 
ab, um ſich dann vom Staatspräſidenten herzlich zu verabſchieden. 
Bald darauf ſetzte ſich der Sonderzug unter Hochrufen in Be⸗ 

ung. 


Bezahlung amerikaniſcher Lokomotiven. 

Die am 1. Juli fällige Rate für die ſeinerzeit Polen von der 
amerikaniſchen Firma Baldwin u. Co. gelieferten Lokomotiven iſt 
Regierung dieſer Tage gezahlt worden. 

Die Staatsmonopole. 


Der Ess aus den Staatsmonopolen yon im 
Mai 46 Milliarden. Im April waren es 18% Milliarden. 
as Tabaksmonopol brachte im Mat 36 Milliarden ein, gegen 
Milltarden im Vormonat. 


r April gegenüber. - 
Ermäßigung der Telegrammgebühren. f 
Wie „ wurde infolge des Sinkens der 


Die Erhebung der polniſchen Konſulatsgebühren 
in Deutſchland. 


rem der fiktive Multiplikator von 0,5, bei den fremden 
Staatsangehörigen dagegen der Multiplikator 1 in Anwendung kommt. 


Der alte Herr tat einen ſchnaufenden Atemzug. „War 
en 15 Sn wir ne 195 im Winter 
echzehn⸗ſiebzehn den neebruch hatten, heißt es „Im 
Fa im Grunewald iſt Holzauktion,“ und da ich 255 
Arbeiter zum Aufholzen, keine Geſpanne zum Abfahren 
habe, mußte ich den ganzen Krempel auf dem Stamm ver⸗ 
kaufen, da iſt von Verdienſt keine Rede.“ Graf Daſſel brach 
ab, als Marianne, gefolgt von dem Diener, der ein Tablett 
mit Butterſchnitten, Wein und Gläſern trug, eintrat. 


Das junge Mädchen hatte ein ſchlichtes, weißes Woll⸗ 
kleid, deſſen einzigen Schmuck eine im Gürtel befeſtigte La 
France⸗Roſe bildete, angezogen. „Aha, ich ſehe ſchon, 
Väterchen hat einen ganz roten Kopf, gewiß hat er Ihnen ſeine 
wirtſchaftlichen Nöte geklagt, das iſt ja heutzutage das Haupt⸗ 
thema, und wenn man alles für bare Münze nehmen wollte, 
dann müßten wir längſt verhungert ſein.“ 

„Nach der Frühſtücksplatte zu ſchließen, hat es damit 
allerdings noch gute Wege,“ entgegnete Haſſo lächelnd. „So 
opulent lebe ich in Rhena freilich nicht!“ 

Der alte Herr legte ſeine Zigarre in den Aſchbecher. 
„Ein Grund mehr, daß Sie ordentlich zulangen, und genötigt 
wird nicht in Clanitz; ſo, Kleine, nu' ſchänke Redern erſt mal 
ein — alſo Pröſtchen, bei mir müſſen Sie ſchon den guten 
Willen für die Tat nehmen.“ 

Haſſo blickte ſich in dem hohen, hellen Zimmer um. Wie 
nett und gemütlich hier alles war, ſo ganz anders als bei ihm 
daheim, wo niemand für ein bißchen Behaglichkeit ſorgte! 
An den Wänden hingen auf der weinroten ete Pferde⸗ 
bilder und Reitjagdſzenen in weißen, ſchlichten Empire ⸗ 
rahmen, ein dichter, weicher Perſerteppich bedeckte den Fuß⸗ 
boden, und die tiefen lederbezogenen Klubſeſſel gaben dem 
Ganzen etwas Anheimelndes, Ruhiges. Von den drei hohen, 
geöffneten Fenſtern aus konnte man einen großen Teil des 
alten Parkes mit einem maleriſchen, aus Tritonen und Fabel⸗ 
tieren beſtehenden Springbrunnen überſehen, und von den 
Roſenbeeten herüber kam ein ſüßer, ſchwerer Duft. 

Graf Bu griff nach dem Hörer des Fernſprechapparates. 
„Ich will doch lieber mal Lohmeier anklingeln, damit er bei 
der Annemieze nachjieht, ob es mit dem Biß nichts auf ſich 
hat — — — und trotz Mariannens Proteſt rief er den Sani⸗ 
tätsrat an. „So“, der alte Herr lehnte ſich zurück und brannte 

die ausgegangene Zigarre wieder an, „nu' erzählen Sie mal, 


Um 


unbeſtellt blieb. Das Gut 


Erhöhung der Summe zu rechnen. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Polen und die Reparationen. 

Die „Nowa Reforma“ befaßt, ſich mit der deutſchen Re⸗ 
parationsfrage und ſtellt feſt, daß dieſe Frage ſofort nach Abſchluß 
des Verſailler Vertrages in voller Schärfe hervorgetreten ſei. Der 
Verſailler Vertrag war ein klarer diplomatiſcher Akt und 
iſt nur dank den Bemühungen Lloyd Georges zu einem zwei⸗ 
ſchneidigen Schwert geworden, welches unaufhörlich Frankreich und 
Belgien verſtümmelt, anſtatt auf dem beſiegten Preußen zu laſten. 
Die Reparationsfrage erwies ſich in jeder Angelegenheit 
als eine bleierne Kugel an den Füßen Frankreichs, die ſeine 
Bewegungen hemmte. Darunter hat nicht nur Frankreich, ſondern 
auch die ihm anvertrauten Staaten gelitten. Die Geſchichte Polens 
ſeit 1918 iſt in Beweis dafür, daß Lloyd George oder Nitti oder 
andere Faktoren das Verhältnis Deutſchlands zu Frankreich be⸗ 
nützen, um alles das zu zerſtören, was Frankreich für ſich und uns 
aufbaute. Wenn die oberſchleſiſchen und Danziger ſowie andere 
Fragen in einer für uns ungünſtigen Weiſe gelöſt wurden, fa 
verdanken wir dies einzig dem Umſtande, daß die Reparationsfrage 
und die Frage der Garantien für Frankreich und in der Folge auch 
gegen Polen ausgebeutet wurden. Lloyd George wollte die Lage 
Frankreichs nicht berückſichtigen und erſt Bonar Law und Nachfolger 
haben die Orientierung geändert. Die Reparationsfrage iſt endlich 
vom toten Punkt gerückt und geht ihrer Löſung entgegen. Dies 
liegt ſowohl im Intereſſe Frankreichs wie auch des übrigen Euro⸗ 
pas, und wenn die Deutſchen noch Widerſtand leiſten, ſo müſſen 
die Alliierten eben Mittel anwenden, um ſie zum Gehorſam zu 


Eine Ularſtellung. 


Der Bromberger „Dtſch. Rundſchau“ wird von einem Grund⸗ 
beſitzer in der deutſchen Provinz Grenzmark geſchrieben: " 
„Wie ich aus deutſchen Kreiſen des abgetretenen Gebiets e 


4 habe, berufen ſich amtliche polniſche Stellen zur Recht ⸗ 


ertigung ihres a orgehens gegen deut⸗ 
chen Grundbeſitz in Polen neuerdings en Bf da ß 
von deutſcher Seite gegen polniſchen Beſitz in 
Deutſchland in gleicher Weiſe verfahren werde. 

Da es ſich hierbei um einen Fall aus der Provinz 
Greugmark handelt, geſtatte ich mir, Ew. Hochwohlgeboren 


die näheren Umſtände mitzuteilen, damit unrichtigen polniſchen 


Behauptungen entgegengetreten werden kann. i 5 
Das in Rede ſtehende Gut Kupfermühle im Kreiſe 
Meſeritz gehörte ſeit 8 einem Gutsbeſitzer 
Michalski, der polniſche Nationalität beſitzt. Der 
Bejiger ſelbſt iſt alt, ſein einziger Sohn geiſtig zurückgeblieben. 
Die Bewirtſchaftung des Gutes ließ ſchon lange 
viel zu wünſchen übrig. Während des Krieges war fie immer 
weiter zurückgegangen, ſo daß die Gebäude vollkommen 
verfielen und mehr als die Hälfte des Landes 
> N den kraſſeſten 
Fall von n VBewirtſchaftung in den Grenz⸗ 
markkreiſen dar und wurde deshalb gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen des Reichsſiedelu ſeſetzes für die Beſiedelung in Anſpruch 
enommen. Der Eigentümer geigte ſich auch zum Verkauf bereit, 
tellte aber Forderungen, die in Anbetracht des verwahrloſten Zu⸗ 
andes von Gebäuden und Inventar zu hoch erſchienen. Es wurde 
shalb das Enteignungsverfahren eingeleitet und die 
Enteignung unter vorläufiger Feſtſetzung der Entſchädigung auf 
10 Millionen Mark ausgeſprochen. über die Höhe der Enteignungs⸗ 
ſumme, die allerdings durch die inzwiſchen fortgeſchrittene Geld⸗ 
entwertung ne überholt worden iſt, ſchwebt zurzeit noch das 
Verfahren in eſchwerdeinſtanz. Es iſt auf eine bedeutende 


„Wenn durch Enteignung der Eigentümer auch empfindlich bes 


2 5 Nationalität. Wie we 
e Ausnahmebehandfung eines Polen handelt, geht daraus 
hervor, daß dieſem einen Grundſtück von kaum 300 Hektar etwa 
40 000 Hektar gegenüberſtehen, die auf Grund derſelben Geſetzes⸗ 
beſtimmung deutſchſtämmigen Eigentümern unter gleichartigen Ber 
dingungen enteignet ſind. 

Übrigens hat inzwiſchen auf Veranlaſſung des Michalski die 
polniſche Regierung auf diplomatiſchem Wege gegen die Enteignung 
Einſpruch mit der 8 eingelegt, daß das Vorgehen der 
deutſchen Behörde gegen die eſtimmungen des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages verſtoße. Das Ergebnis dieſes Schrittes, der einſt⸗ 
weilen zu einer Siſtierung des Beſiedelungsverfahrens geführt hat, 
bleibt abzuwarten. 


nach troffen wird, jo befindet er ſich doch n der gleichen Lage wie zahle ' 
reiche { ger mit f ionali wenig es 
c mit e Rational nig es 


Redern, Sie müſſen doch auf den vier Kriegsſchauplätzen 
eine Unmenge erlebt haben!“ 5 N 

Ja, das wohl, aber — Sie verzeihen, Herr Graf — ich 
ſpreche, offen geſagt, nicht gern darüber, man iſt froh, wenn 
man hier in der Heimat Ruhe und Vergeſſen finden kann.“ 

„Das kann ich verſtehen,“ pflichtete Marianne bei, „und 
ich glaube, es muß erſt einige Zeit vergehen, ehe man ſich 
von all dem Grauſigen, Furchtbaren freimachen und das 
Leben wieder heiter und unbefangen genießen kann; denn 
letzten Endes bleibt der Krieg doch immer eine vernunft⸗ 
widrige Scheußlichkeit, ein Verbrechen an allem, was Menſchen⸗ 
antlitz trägt." 

ſſo nickte. „Da haben Sie mit wenigen Worten das 
erſchöpfend ausgeſprochen, was wohl ein jeder von denen, 
die längere Zeit an der Front waren, empfindet. Und des⸗ 
halb bin ich auch oft froh darüber, daß ich mitunter vor Arbeit 
gar nicht weiß, wo mir eigentlich der Kopf ſteht.“ 

„Hm,“ Graf Eberhardt ſtrich mit der Hand über den 
von Silberfäden durchzogenen Bart, „wiſſen Sie, darum 
könnte ich Sie beneiden. Wenn man ſo tagaus, tagein im 
Rollſtuhl ſitzt und höchſtens mal ein Stückchen im Wagen 
ausfahren darf, dann fällt man bloß ſich und den anderen 
zur Laſt, dann iſt man ein unnützes, altes Möbel und — weiß 
Gott — ich denke manchmal, 'ne Kugel vor den Kopf wäre 
noch das Vernünftigſte.“ 

„Väterchen!“ ſagte Marianne mahnend. . 

„Na ja, na ja, ich weiß ja ſchon, Mädel, Du biſt auch 
noch da, ſehr ſogar, denn ohne Dich und die Sorge für Deine 
1 9 hätte mein Leben überhaupt keinen Zweck und kein 

iel mehr.“ 

„Wirklich?!“ fragte Haſſo. „Ich meine immer ſchon 
das bloße Daſein an ſich, auch das von Not, Krankheit und 
Sorgen heimgeſuchte, iſt ein Glück. Man darf nur nicht zu⸗ 
viel an die eigenen kleinen und großen Kümmerniſſe denken, 
ſondern muß ſich ſtets jagen, daß es noch Tauſende — Hundert⸗ 
tauſende gibt, im Vergleich zu denen unſer Los beneidens⸗ 
wert iſt. Sie, Herr Graf, haben Ihre Tochter, von der Sie 
je ſelbſt ſagten, daß ſie Ihr Liebſtes ift; Sie haben aber 
au 
Freude am Leben empfinden, und vor allem beſitzen Sie 
eins, was Ihnen niemand nehmen kann: Ihre Erinnerungen, 


und ich finde, auch ein vergangenes Gluck bleibt ein Glück“ 


Gortjetzung folgt.) 


. eee rn 


— des bin ich gewiß — Stunden, in denen Sie noch 
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d 5 u; Orte, wie Gelſenkirchen, unterbund Die Stadt Buer wird | ausübte und mit der er immer in ſehr engen Beziehungen blieb, 
Entſch liegt bei Belgien. sir Se Werfel verantworttic) gemacht Kaakdem der Tatort giemlich | war General Mang in. Doren Habe den General als den 
cheidung lieg je rg re ee u Warn angeln, Dt als einziger fähig Tei, „Frankreichs Geſchicke 
f : 25 . Jam Rhein zu führen“. 5 * 1 
Neuer Zwiſchenfall in Marl. f ae Verict ſchließt, die 
m Br 8 e Velgiſchen Kommandanten Ne [Gründung des Rheinlandſtaates 
M Me: und aus dem Ort heraus nejperkt iſt, werde natürlich nicht ohne Widerſtand ſtattfinden. Die 
ii ich ein zwiliſte e ereignet; bei einer Plänkelei zwiſchen A rbeit 28 520 110 ehemaligen Krieg een e b mer, alle 
err 17. nen und belgiſcher Beſatzung ſoll ein 21 cher dieſe Elemente widerfetzten MG dem Plan. — Andererſeits verfüge 
den tel eutnant erſchoſſen bzw. ſchwer verlegt wor- Dorten über eine Organiſalion, die für Frankreich nütz⸗ 
n ſein. 5 lich ſein wird“. Schlimmſtenfalls könne Dorten den Franzoſen 


mmer weitere Verja er. wertvolle Informationen liefern, ſowohl bezüglich der Leute, 

Ir ag“ i gung der Eiſenbahn . als A ihrer Behandlungsweiſe. Es würde ein Fehler 
Die Franzoſen haben nunmehr mit der völligen Vertreibung ſein, ſich ſeiner Hilfe zu berauben, beſonders da Dorten ſich ſelbſt 

aller Eiſenbahner an der linksrheiniſch trecke zwiſchen Bingen, I 3 1 8 ed : 5° ‚u 

ran h en S en Rückzug abgeſchnitten habe, denn in Paris habe er ſeine Politik 

Mainz und Oppenheim begonnen. Insgeſamt kommen 6000| als in vollſtändiger übereinſtimmung mit Frank⸗ 

bis 7000 Eiſenbahner in Frage. — Auf der Wormſer reich Ben Be e 53 

Rheinbrücke werden die Möbelwagen, die den Hausrat der 5 n zu“ 

vertriebenen Eifenbahner aus dem beſetzten Gebiet bringen follen,| No Der „Matin“ 2 

von den Franzoſen ſeit einigen Tagen angehalten. Die Möbel behauptet, daß der Bericht aus Notigen franzöſiſchen 

werden rückſichtslos auf die Straße geworfen und einer gründlichen Agenten zu beſtehen ſcheint, und daß dieſe Notizen verändert 

E keeer: e Alle beriihliehbaren Behälter, wie — . ae ne entſandt, feien 15 
hränke und Kommoden, werden, je Schlüſſel nicht vorhan⸗ wa inlich erſt durch deutſche Hände gegangen und au 

. u dem en über eine engliſche Behörde in die Redaktion des 


„Obſerver“ gelangt. Jedenfalls wären fie in Paris nicht einge⸗ 
troffen. N che iſt, daß ſe 5 \ 
i abzuleugren wagt. Die Schriftltg. 
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Im An daran bringt der „Matin“ das ſelbſtverſtändlich 
jeder Unter ae BER Gericht ie i 


— 0 N (( 
2 2 € 0 n Sag 


— 


Die 
In Londoner Kreiſen iſt man vielfach der Anſicht, daß augen⸗ 
llicklich. Belgien den Schlüſſel zum eurobäiſchen Schickſal in der 
dand hält. Wenn Theunis eine neue Regierung zu dem 
bisher allerdings noch unausgeſprochenen, Zwecke bilde, das Ruhr⸗ 
Abenteuer durch das Ausſcheiden Belgiens zu beenden, 
dann ist es, wie der „Mancheſter Guardian; ausführt, mit der 
Ruhraftion, die Frankreich allein nicht durchführen kann, wirkl 

zuende. Wenn aber die neue belgiſche Regierung, was nach dem 
engliſchen Blatt nicht wahrſcheinlich iſt, die Ruhrbe ; 
ſebung fortſetzen wolle, dann türfte der Bruch zwischen 
England einerſeits, Frankreich und Belgien andrerſeits unber⸗ 
5 Die außerordentlich ſchweren Folgen eines ſolchen 
Schrittes dürften für die Verzögerung und die Überprüfung der 


— — 


f Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſcheint Theunis nunmehr 
Feine Einheitsf 


den ſind, aufgebrochen und auf ihren Inhalt durchgeprüft. 


- Die Phönix⸗Werke beſetzt. 
Die Phönix⸗Werke bei Hörde find von den Franzoſen beſetzt 


worden, 
Schikanen, Mißhandlungen, Morde. ſelbſt einen beſonderen, aus Rheinland und Nuhrzebiet beftehen- 

Die Verkehrsſperre in Buer iſt dahin gemildert worden, daß den Bundes ſtaat gründen wolle und darüber in Verhandlungen 
Aerzte, Gelſtliche und Hebammen nach 8 Uhr mit er⸗ ſtehe. : 
bobenen Händen die Straße betreten dürfen, wenn fie einen In Berlin 
Ausweis bei ſich führen. a 

Aus Berlin wird gemeldet: Das deutſche Rote Kreuz erhielt 
von ſemem Delegierten ein Telegramm, in dem es heißt: In 
meiner Gegenwart lieferten Belgier in das Gefängnis in Sterkrade 


einige beſondere Abteilungen, ſollen verdoppelt werden. Indeſſen 
fol ins geſamt die flamiſche Sprache den Vor zug 
haben Einige Kurſe, wie in Archäologde und Philologie⸗ ſollen 
ur in flamiſcher Sprache abgehalten werden. Was den Militär⸗ 
bienſt anbetrifft, fo wünſcht Theunis 12, oder vielmehr 10 Monate 
mit zwei- oder viermonatigem Zuſchlag während der Ruhrbeſetzung, 
aber nicht während der Rheinlandbeſetzung. Über die Haltung 
der belgiſchen Öffentlichkeit zur Ruhrbeſetzung find die Anſichten 
geteilt. 5 

Die franzöſiſch⸗engliſchen Differenzen dauern fort. 
im Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amts, Ro m uald 
Mac Neill, hielt eine Rede, in der er erklärte, daß die Anſicht 
der engliſchen Regierung über die Reparationsfrage ſich nicht ge⸗ 


ilt das vom „Obſerver“ veröffentlichte Dokument Tirards als voll⸗ 
ommen echt. Das Dokument beſtätigt lediglich, was einſichtige 
deutſche Politiker ſchon ſeit langem gewußt und geſagt haben, daß 
es nämlich der franzöſiſchen Politik gar nicht auf die Repara⸗ 


ändert habe. In bezug auf die Ruhrfrage erklärte er, daß Grund den furchtbar miß handelten und gefeſſelten Kapitänfrationen, ſondern auf die dauernde Feſtſetzung im 
u der Befürchtung e daß, wenn der augenblickliche Stand in 3 Ri aus Eſſen mit [hmeren Kop imunden/nhein- und Ruhrgebiet anfomme, Auch die Einwen⸗ 
ein. Ich habe Arzt und Anwälte beſtellt. An dem Aufkommen des dungen der franzöſiſchen Blätter halten ſich lediglich an Kuß er⸗ 


lichkeiten. Es iſt wirklich ſehr gleichgültig, ob das Schrifkſtück 
von Tirard Ra entworfen oder geſchrieben oder von 
ihm gebilligt iſt. Die Hauptſache iſt, daß dort mit allen 
Einzelheiten angegeben wird, wie die franzöſiſchen Vertreter im 
Rheinlande mit Dorten und deſſen Leuten in ſtändigen Beziehun⸗ 
gen ſtehen, wie ſie dieſe Landesverräter ausnützen zur Erreichung 
der franzöſiſchen, Ziele. n a 
Franzoſen erſchießſen Franzoſen. 

Am Bahnübergang bei der Station Börnig bei Herne wurde in 
2 zum Sonnabend ein Da 3 eh gen 
webel von Abe nzöjijcjen „eriihojien.. Der Oſſizier, der 
ſich in Beg a Feldes und eines franzöſiſchen Ingenieurs 
befand, hat auf Anruf des Poſtens keine Antwort gegeben. 
Der Poſten gab darauf gemäß feiner. Inſtruktion Feuer. Schon 
durch den erſten Schuß wurde der Oifizier auf der Stelle getötet. 
Der Feldwebel wurde ſchwer verletzt und iſt am Sonnabend feinen 
Verletzungen erlegen. 2 . 8 

(Das find die Folgen der blinden Schieß wut, die den franzöſiſchen 
Soldaten durch einen Befehl Degouktes geradezu zur Pflicht gemacht 
wird. D. Schriftl.) er ER a 
Intervention der deutſchen Biſchöfe für Georges. 
= T. U. meldet, daß die deutſchen Biſchöfe in einem ge 
meinſamen Schreiben den Papſt gebeten haben. ſich bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung für die Nichtvollſtreckung des gegen Georges 


Kapitäns wird gezwelfelt.“ Das Telegramm iſt ſofort an das Juter⸗ 
nationale Rote Kreuz weitergegangen mit dem Zuſatz: Das Deutſche 
Rote Kreuz erhebt ſchärfſten Vroteſt gegen dieſe unmenſchlichen 
Brutalnäten und erbittet ſofortiges Eingreifen. f 

Aus Buer wird gemeldet: Von belgiſchen Soldaten wurden 
erſchoſſen der 19 jährige Elektromonteur Weſemeier und der 
23jährige Bernhard Tambrink, als ſie vor 8 Uhr abends von einem 
Spaziergang zurückkehrten. Ein weiterer junger Mann wurde kurz 
nach 8 Ühr ſchwer verletzt. ebenſo ein Bergmann Schubert. Weiter 
wurden in der Nacht zum 25. Junt der Bergmann Kommershaus 
durch einen Oberarmſchuß und der Maurer Schlingleh durch einen 
Oberſchenkelſchuß ſchwer verletzt. Wie der „Tag“ meldet, ſoll es ſich 
bei einem der in Buer von den Belgiern Erſchoſſenen um einen 
Schweizer Staats angehörigen handeln. 


Noch ein Deutſcher ermordet. 
Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet: Sonnabend morgen gegen 
4 Uhr iſt in der Nähe des Güterbahnhofs Frintrop der Arbeiter 
Hugo Schulz aus der Kohlenſtraße von einem franzöſiſchen 
Poſten erſchoſſen worden. N H 


Dinge länger andauere, hieraus für Deutſchland ein voll 
kommener ſozialer und W ee Ruin ent⸗ 
ſtehen könne. Er meinte, daß die Meinungsberſchiedenheiten über 
e Politik im Ruhrgebiet, die zwiſchen Frankreich und England 
beſtanden hätten, noch immer andauerten. Mac Neill fügte hin⸗ 
zu, daß man zwar hinſichtlich Deutſchlands ſelber der Möglichkeit 
eines vollkommenen Zuſammenbruchs mit einer gewiſſen 
Gleichgültigkeit entgegenſehen könne, (ſehr „engliſch', 
ber wenig „europäiſch“ gedacht. Man denke nur an das 
Schicſal der polniſchen Valuta in einem ſolchen Falle. 
D. Schriftl.), aber man müſſe bedenken, daß dieſer Zuſammenbruch 
ich jede Hoffnung auf Bezahlung der Alliierten zunichte machen 
e. un 


. Die Vertreter ber engliſchen Handelskammern, — 
die ſich augenblicklich zum Studium des franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens in Paris aufhalten, haben nicht nur die Einzelheiten der 
Reparations frage beſprochen, ſondern auch die Frage, wie eine 
raktiſche Löſung der Ruhrangelegenheit ins 
uge gefaßt werden könne. — - 
4 5 Perſönliche Zuſammenkunſt. Er 
Seit mehr als einer Woche ift vielfach davon die Rede, be⸗ 
1 e 1 282 750 re eine 3 € t N ; at i 
0 nkunft zwiſchen Baldwin ur oincaré 90 N N ich 1) ch 
Be. . werden immer Wiebe? dementiert. Nach N ü und der Dorten en 0 verre exei 
„ N zette“ iſt es Poincaré, der zu einer perſön⸗ 3 4 h 4 
chen Beſprechung neigt und am eben die ganze Sache mün d⸗ Dorten betrügt ſeine Aube f 
Kid erledigen möchte. Baldwin hingeger bebapet bei der Forde, x eie dalterten Gebeinberſch 5e ransöhfhen Ober. 
1 icht „ 


Da gefällten Todesurteils einzuſetzen. 
einer ſchrüftlichen Antwort und führt bis dahin die Ver⸗ 16. April 1 


—ͤ— Pi 
kungen durch das Auswärtige Amt und durch die Botſchaft in kommiſſars im Rheinland, Tirard, an ſeine Regierung, der ſich Geplante Neubeſetzung im Badiſchen? 


mit den gemeinſamen Anſtrengungen des franzöſiſchen Oberkom⸗ Am Sonntag morgen krafen in Leopoldshafen frangd 
iſche Quartiermacher füx 2. Offiziere, 4 Unteroffiziere und 60 

in, Danach ſoll Ne fen beſetzt' werden. Um die 
nde trafen f ein. 


Verſtärkung de 
na ne Er x 
we Engländer beſonders auf die Werft ihrer a 

tte gegenüber einem etwaigen engliſchen Flugzeugangriff. Man 
mt an, daß Baldwin in dieſen Tagen eine Verſtärkung der. 
luchen Luftflotte anfüningen wird, die ihre Stärke der franzö⸗ 


hen annähern ſoll. 
über das Tangerproblem. 


anda verbrei ungen gründen können. ber- 
mmiſſariat habe jedoch offiziell ee) ammenarbeit] 
mit Dorten nicht zugeben dürfen, infolgedeſſen ſeiſ 
Dorten allmählich zu einem untergeordneten Agenten in franzöſi⸗ 
ee ke net Ss er — e 
In London fanden auch Verhandlungen zwiſchen Lord Curzon, durch ie 85 e ut Fe 1639 I7E Dita DEN DRETEN, BE EEN 
e MODE AMAe Kartaror @Se LABIIAELBIDTTE aue Pren ENT ng Ze 
Problem ſtatt. Die Franzoſen beanſpruchen die Vorherrſchaft Theiniſchen PO 1 1 N e e e 
„ bam.kuiäglärten Sugefläilel EPesten br Fin 1 
daeziang Herz ar England 3 en. es Rheinlandes herzustellen. In Wiesbaden 
zeſſionen in Tanger zu machen. Dieſes Argument iſt nach 5 das „gemiſchte Bureau“ s Sn 
Nancheſter Guardian“ den Engländern genau fo unverſtändlich[ nd ſpäter den Irheiniſchen 8 
wie im Vorjahre, wo auch ſchon erfolglos über dieſe Frage ver⸗ ee Obgleich diese ee en e 
it wurde =; mann 0°" “|miherint mnterftütt wurden, blieben fie fruchtlos. Ferner e . a und ele 164 nach 7 Uhr teilweife einge. 
Ein neues engliſches Rieſe U-Boot. D Dorten verſucht, die rheiniſche ſeparatiſtiſche Bewegung in 55 Die Läden am Opernplatz en ihre Auslagen und 
* Geheimpollziſten der Londoner City haben in den ee Dee Verbindung mit den übrigen N rag 1 e N 2 En 2 05 4 
Daily Herald” das Original und die Kopten einer Photographie des ſeparatiſtiſchen Miktelpunkten in Deutſchland lenden Senken Bi 1 a0 berg meln 
uen britiſchen Rieſen⸗U⸗Bootes konfisziert. Gr u ſetzen; er ſei in Verhandlungen mit Dr. Heim, dem „König wurden rückſichtslos en 3 
1 A 12 E 


Be bayeriſchen Bauern“ getreten. Er ſei jedoch gezwungen wor⸗ gen n würden a 5 Verhaftung 
Ein franzöſiſcher General Votſchaſter = gen debeo, 238 


in Washington? . 71 Deutſches Nei 
Das „Journal“ veröffentlicht eine Information, daß General 


eSlachaffung eines autonomen Bundesſtaates 
da ; 
raud, der ſich augenblicklich zu einer Propagandareife nach Amerika 


riegsminiſters und des Innenminiſters wurden die Demonſtratio⸗ 
nen berboten. Von 6 Uhr an wurde der geſamte Verkehr um den 
Opernplatz herumgeleitet. Die Muniften ließen ſich von ihrem 
Vorgehen keinesw abhalten, ſondern verſuchten, auf verſchie⸗ 
denen Wegen zum n en In den benachbarten 
Straßen, Plätzen und öffentlichen Gebäuden waren ſe hr große 
Polizeiverſtär lungen und ein ſtarkes Aufgebot der ke⸗ 
bublitkaniſchen Garde und der Kavallerie, ſämllich mit Stahl⸗ 


* 


N 


2 . 


innerhalb des Reiches ausgearbeitet hatte, aber, fo fährt der fran . Dyndmitanſchlag anf eine gialbdemorkatiſche Zeitung, Aus 
. 2 fort, „er be fe, mie & Fe reden Münz pe dee Yo Nacht zum Se 2 
’ 0 * 


er Mehrheit ſeiner daß Gebäude der ſozſaldemokratiſchen Zeitung „Der 
u beruhigen, die zwar antipreußiſch, aber deutſch, wille“ ein Ferne g. verübt worden. Gegen 2 Uhr a 
eine & Daß 511 ce Annexion rc e. nach n die Detonationen, und in der Nähe N 
Fra N a ee i ſo bisher ſeine ich be⸗ der Unglücksſtelle ertönten gellende Hilferufe. Die Setzmaſchinen 
N und die Druckerei find faſt völlig zerſtört worden. Man 
t Si 5 n unter den Trümmern ber 


wn er jest aufgedeckt. In die Organiſation Roß⸗ 


Nach den bisherigen Erge ſation „Stahl {m in 


eigniſſe in Buer liegen der Mordtat keiner iti 1 151 
971 ve zugrunde. Die beiden Deutſche hne da 15 eth Da Dor pfunden habe, Gegendemonſtration iA Re eine Anzahl von Mitgliedern der 

aßviſum der Einbrecher in das bei i t * 8 Gruppe des Stahlhelm. Hierauf machten die Stahlhelm⸗ N 

öglicherweiſe handelt es ſich br einen Gegenangriff, bei dem ein Kommuniſt getötet und 10 mehr 0 
N oder weniger ſchwer verletzt wurden. In Potsdam wurde als Gegen⸗ 


u der belgiſchen Patrouille 
fe abverlangte und eine L 
lte. Erſt dann haben die beiden D 
oſſen, um ſich dieſen Folgen zu 17. 
auf der Flucht durch die Lippe ſchwanm, hat men nichts 
eck Man nimmt an, daß er ertrunken iſt. Die deutſche = 
hörde arbeitet mit allem Eifer an der Aufklärung ber Morbtat, 
ee der von den Belgiern a eektiee NENNE: 2 5 
Aufgabe der deutſchen Polizei ſehr er hein wi „betrachtet werde, der in der Lage ſei, die rheiniſche Bewegung zu 
en Meldungen über die Vorfälle und die Täter widerſpruchsvoll einem „erfolgreichen Ziele“ zu bri e ee e en 353 ve j se 

x } a * v N zu bringen. (Ein herr er Ruhm für oſigkeit. Die Sto eroibt, daß f in; 
De nee. ge | ee, 20 See Dr SS EEE 
und Wenn bei der Unterſüchung vollkommen ausfchalten, tue, um die ſeparatiſtiſche Bewegung zu enhwideln, daß er wiſſent⸗ Gwierg keiten d. esto a 
ob es Angehörige eines Heiabſtantes wären. Die Schriftlig.)] lich ihre Bedelktung überkreibe und Ne Nan 88 Hen 21 4 chwierigteiten Arbeitsloſigkeit. ar 2 
trat Scholoſſter, der bei dem ee lber Buer im Ruhrgebiet mit einem vollſtändigen Mage! > A 7795 Noch Nuk rege Wien mehr für Offiziere 
e e e wude wen, beit Welgiern der. ut im Rheinland erwidere. Ber darfaſſer des Berichts nimmt nua 109 weber Offitere nac e neee, 
gt worden find, zu erheben, wur deutlich ſtreng duch „Dorten gegen dieſe Vorwürfe in Schutz und erklärt, viele Agenten na cht zalich eine 5 n 2 eamte der ehemaligen et 
Die Verkehrsſperre wird außeror enbahnverkehrs ift ge-] Dortens hätten wirklich Energie gezeigt und hätten unter Führung räglich ei We hara rerhöhung oder eine andere Amtsbezei 

B : \ die | Dortens „einige zweifellos iniereſſante Ergebniſſe“ erzielt. Die nung. Anträge dieſer Art find deshalb zwecklos. 


„ Infolge der Unkerbindung des Stra ) 
Gaufupr nicht nur für Buer, ſondern auch für andere Pexſönlichkeit jedoch, die ſicher den größten Einfluß auf Dorten 


demonſtration gegen eine Feierlichkeit zum Gedächtnis Rathenaus eine 
nationale Gegendemonſtration veranstaltet zur Erinnerung an Schlageter 
Der Im Anſchluß daran kam es zu tätlichen Zuſammenſtößen. 
61 Klara Zetkin 7. Die bekannte kommuniſtiſche Abgeordnete 
Klara Ze ande un wo ste an den Beratungen der inter 
nationalen Exekutive teilnahm, geſtorden. 

en Ueber eine halbe Million Erwerbsloſe. Nach dem „Berliner 
Tageblatt“ wirkt de an verſchärfend u die Erwerbs N 


PET ICH TI TTT OT 
“TI] HI] |] nian: 


& Geſtern nacht 12 Uhr entſchlief ſanft 8 0 On glas, Ne fg ne 
nach langem ſchwerem Leiden unſer einziger ee. . 6. abends 7%, Uhr: „Die jchöne 


Seen“. Komiſche Oper von Offenbach. 


im Zigarrengeſchäft des Herrn Gorst 
im 1 — & Ul. Syeebry u. Sew. Mielzynskiego. 


Gustav Giaetzner ; 


Daehziegel-Zentrale und Baumaterialien-Grosshandlung 19 


Men 3. Poznan 3, Prieemien. ing. (NT Mm Suche für meinen Sohn 
MM geisgr.- Adresse: Dachglaetzuer, Poznap. 


Dachmaterialien aller Arten: » — 4 


Bedachungsziegel — Dachpappe — Steinkohlenteer - von ſogleich oder Inti 1924. Bedingung: 


Klebemasse — Dachspliessen — Dachschindeln usw. 
Tiegeleiprodukte jeglicher Gattung ® 2000 bis1000 Mor li. Boden. 
ö 8 de Ia. Baustückkalk 5 A| 


Alle sonstigen Baumaterialien. Gel. Offert. u. E. K. 2007 a. d. Geſchatsſtelle d. Bl. erb. 
— eee und a Kohle und Koks. u 


8 Een SA maBmen i 


| ante hant- 


[= Txkibriemen se: 


Sohn, mein liebes Brüderchen 


Walter 


im Alter von 17½ Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um Mille Teil⸗ 


nahme an 
Friedrich Riholeiczik, 


geiedel Nikolaiczik. 
n den 26. Juni 1923. 


15 Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 80. 
bd. Mts., nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe aus flott, 


Umfangreiches Lager in „Brupp-Fahr“ 


'Gras-Binde- und 
Getreidemähern 


sowie sämt!. Ersatzteilen dazu. 


Witt & Sopendsen, ©: 


Danzig, Dominikswall 11. 
Tel.: 541 u. 556. Telegr.-Adr.: Witt Svendsen. 
Vertreter gesucht! 15406 


. m 
unſere hochverehrte Chefin 8 


Fran 


Gertrud Schwarz. 


Jür's Haus, 


4 Far Borrätig: 


1| Basar, 
N 95 te Mode, NN eee 0 
N Tief erſchüttert über den ſchmerzlichen Berluſt DER” beite Qualitat u 5 { 10 5 Frauen Mode- Beſtei age 32 15 85 Neueite Hefte der 
| unferer gütigen Chefin. werben wir ihr Anbenten (B ee e ee e. Modenzel Beige Vobach'ſchen Frauen 
ſtets in Ehren halten. W ig Gi t A fung | Herren- Journal). Y N 
Oldemar dunter. 


45 Beſtellungen nehmen ſeded⸗ in IR 
eit enigegen: : ai —.— 


landmiriſchaſtliche Maſchinen und Bedarisartikel, | 


Jette und Oeſe. 


2 u Son. un 3 1 — m \. 8-0. a 


und Modenzeitung. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandig, 
Voznaß. 
Zwierzyniecka 8. 


Das Berfonal der Firma Schr. Schw; 


Boyanas, den 26. Juni 1928.- 


Noſener un erein. 
eee T. T. A. 
Beriendbuhhandig. 


Swierzzniecka B. 


2 — wegen rofort u ver- 
kaufen. Offert. u. f. 7757 
an: d. & lub nase d. Dil. 


Paul Sefer, 7 


Landwirtschaftl. Maschinen und Geräte. 
Maschinen für Industrie und Gewerbe. 


Achtung, 3 


Dampfpflugseile , 


gibt preiswert ab: 
— T. 2 . p. 


Centrala Plugow e Maid 


Poznan W 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28-30. 
Telephon: 4152, 2121. \ Telegr.-Adr.: Centroplug. 


deut Stenograpfi [ 
4 —— Pr | härinergehil, 
und einige polniſche Sprach⸗ 
kenntniſſe beſitzt, erg Un, 2 r i ng 


24 alt, 1 . — 0 
ld 
Meldungen u. 78 lier 4 
* 10. 28 ober 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. * auch ne 
. 13 85 

eee Genre A atilchst nt einjähriger ing ee 3 d Act b bl. 
Znverläſſige ef endes b. Biattes ech, beer Laadessbachen mächtig, stellen sofort ein. ba bb he Be 


| ' Beamten⸗ 
Zeitungs- Sander & Brathuhn, Poznak, Beamter. tochter 
austräger Junges Mädchen wie 


= alle Migdanz N 
i ab Memneen 10 6 ans achtbarer Familie möchte] MUT Zur Anterſtützung der erkrankten Hausfrau 1 h a En 3 
— 5 


a im aus alt bild f N) deff. Zeugn. ung ef. din en dem Conde erlernen. 2 und freut ſich bald über 
m Haushal I) ge E E aus ame engL. Se poln. Staats b., Ohne 1 Vergütung J den guten UAmſaß. Er 

Eu (Vom 1. 15 d. 3.80 geſucht, welche mit allen Obliegenheiten zur 2 es 43 J. a Hör 1 25 für — eines 2 bedauert, daß er nicht 
u ng M. 118 a di zen Schlagen nd. Brunn Nele at. 2316 Ce. OR. u. © 15 2 * * N 
n alisanf en eugniſſen * erbeten n. D. 

2 biete Blanc. Ee d. BL — 


eee 


eh 1 
sd3Yy ucht ab e ort 
tinen Unperheirateten 


Sofvermalter. |. 


Deutſche und volniſche Spr. 
Bedingung. Boritellung auf 
— Renfamf Ale 0 ei - 

münde. 


— ie meine az 
ſchaft ſofott eine engl. 


Sr 


| u rn est 
Kontoriſtin, ei a u. K. . 


zwingen den Bursfichfigen 
ann zum Schimpfen 
und Klagen, 


aber der kluge 
Geſchäftsmann 


inſeriert im fonangeben- 
den und vielgeleſenen 


Poſener Tageblatt 


ſchäfts ſlelle des Poſener 
en Iwierzy⸗ 
a6 “ 


Banernvereine, 
1 


Boten, 7. Jun. 

Die mit der Poſener Landwirtſchaftlichen Ausſtellung fd. 
verbundenen Junitagungen des Hauptvereins der deutſchen 
ewernvereine wurden am geſtrigen Dienstag mit nicht öffent⸗ 

lichen Sitzungen des Geſamtvorſtandes und des Ge⸗ 
ſamtausſchuſſes eingeleitet. Nachmittags 6 Uhr fand im 
drohen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein 
Vortragsabend i 
ſtatt, auf dem der Zuchtdirektor bei der früheren Landwirtſchafts⸗ 
kammer, der jetzigen Großvolniſchen Landwirtſchaftskammer, Dr. 
Stender einen ſehr lehrreichen Vortrag über „Die Entwicklung 
der Landestlerzucht in Poſen in den letzten 25 Jahren“ ſprach. 
Der Vorſitzende des Hauptvereins der deutſchen Bauernber⸗ 
eine, Frhr. von Maſſenbach⸗⸗Konin eröffnete den Vor⸗ 
tragsabend, indem er darauf hinwies, daß der Vortragende Dr. 
Stender nach 28jähriger Tätigkeit in der ehemaligen Provinz Poſen 
zum 1. Oktober nach Deutſchland zurückkehrt, und ihm warme 
Worte des Dankes für ſeine der Landwirtſchaft geleiſtete Arbeit 
widmete. Darauf nahm Dr. Stender das Wort zu ſeinem 
Vortrage, in dem er u. a. folgendes ausführke: 

Er ging zunächſt von det Tatſache aus, daß die Pferde 
zucht in der ehemaligen Provinz Poſen vom Staate gefördert 
wurde. Die Rindpiehzucht würde vom Provinziglverein durch 
die Einrichtung von Bullenſtationen und Viehprämiierungen ge⸗ 
ördert. Im Jahre 1802 gab es hier drei Zuchtrichtungen: 1. die 
immenthaler Raſſe, 9. Rotvieh und 3. das ſchwarzbunte Niede⸗ 
rungswieh. Das rote Vieh konnte mit dem ſchwarg⸗bhunten Niede⸗ 
rungsvpieh in 2 Beziehung Schritt halten. Je weiter man nach 

dem Süden kommt, deſto häufiger begegnet man in der bäuer⸗ 
lichen Viehzucht noch dem Roſvieh. Die Belieferung der Bullen 
ſtationen war eine ſchwierige Frage, denn die Produktion der 
Bullen in der Provinz war noch ſehr gan Deshalb erfolgte 
die Belteferung der Wullenftationen durch Import aus Oldenburg 
und Oſtfriesland. Die Herdbuchauktionen eröffneten den Hol⸗ 
lländern den Weg nach Polen. Die peſſimiſtiſchen Prophezeiunge 
daß die Auktionen nicht ziehen würden, erwieſen ich als unri 15 
SHinzu kamen noch die bäuerlichen Herdbuchgeſellſchaften, fo dan 
man ſchließlich 7—8 Herdbuchgeſellſchaften in der ehemaligen Pro- 
bin Pen hatte. 1909 erfolgte deren Bufammenlegting zu einer 
Fee mit dem Zuchtziel des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
viehs. r Kampf gegen die Tuberkuloſe wurde mit Voraxin 
unternommen, allerdings ohne Erfolg. Das andere, das Tau⸗ 
kromaniſationsverfahren ſchlief bald ein. Die offene Tuberkuloſe 
jt durch den Tierarzt nach und nach aus den Herden beſeitigt worden. 
Die Milchtontrolle wurde 1905 eingeführt. Nach dem Kriege hat 

ſich die Groß volniſche Landwiriſchafls mmer der Sache angenom⸗ 

7 se e wird in 1 3 e 

4 Vortragende gin un weiter auf die ezucht 
Aber, 8 2 5 — ire⸗Schwein auf das veredelte Land⸗ 
ſchwein, das ſich in Been mmer mehr ausgebreitet hat, dank der 
Einrichtung der Eberſtationen. gie und da begegnet man dem 
ſchwarzen Cornwalſs- Schwein, Die Unterstützung der Schweine 

95 umzüchter in der 


1 — * 
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u Verlangen Sie Offerte von 
Ihrem Maschinenlieferanten! 


Eckert Erntemaschinen 


9 a 9% Schnecken- 175 


f Getreide-Trieure. 


erde er bon] 


en, 


Art der Herdbuchzüchter wurde 1912 verſucht. 


ffel. 


55 


vereinigt alle Vorzüge bewährter Systeme und ergänzt dieselben durch wertvolle Patente 


DDrilimaschinen 


EN N a 
e Da 


lik 


Züchter. So lange das 
Geld noch Wert batte, hatte man mit der Prämtierung gute Er⸗ 
folge. Heute kann man damit nicht mehr Schritt halten, deshalb 
ſollen Diplome verliehen werden. : 

Schließlich ging der Vortragende auf die Schafzucht ein. 
Als Wollſchaf wurde das Merino⸗Tricolſchaf gezüchtet. Neuer⸗ 
dings iſt die ſog. Melézucht eingeführt, die etwas zur Ver⸗ 
gröberung der Wolle neigt. 

Einige Vemerkungen über die Geflügelzucht bezüglich 
der Zuchtarten bildeten den Schluß der dreiviertelſtündigen Aus⸗ 
re des Vortragenden, denen lebhafter Beifall geſpendet 
wurde. 

Der Vortragende beantwortete zum Schluſſe noch mehrere aus 
der Verſammlung an ihn gerichtete Anfragen. Hb. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. Jun. 


Voſener d 


Eingefüßet wurde die Meitmiierung der 


4 Beilage zu Nr. 143. 
ersten en 
Nächſten“ draufgeſchlagen. Beweis! am 5 — mithie ich für eitte 


ge 


0 
ir 


[ke Koſten ſpielen keine Rolle: fie. werden dem 
n 
Zeniner Kohlen fte Haus 34 000 Mark zahſen, allerdings mit dem 
Köfiaen Hinzufügen, „nächte Woche wird der Zentner 000 Mark 
koften“. Ma jagt, daß der Menſch die größte Beſtſe auf Gottes 
weiſer Welt fel, und dom Heiligen’ Frispin twirb erzählt, daß er 
Riemen aus dem Fell der Reschen ſchultt dieſe Riemen aber nicht 
für ſich behtelt, ſondern - den Armen ſchenkte. Dieſe Ausſprüche 
paſſen durchqhis wicht auf die Poſener Bevölkerung; fie iſt fo lamm⸗ 
a daß ſie ſich jeder Viviſektion ſchweigend Hin bt, und wenn 
ozufagen Riemen aus ihrem Fell vom lebendigen Veibe geſchnitten 
werden, dann john fie vielleicht verſtohlen, erträgt aber die größten 
Schmerzen. Anders die vom Schickſal enen „Operateure“. 
Die leben im Sinne des vorerwähnten Gaſſenthauers und putzen ihre 
Aa eee fes dane 20e man id“ unlliineid Dede 
einherſtolzieren ſieht, dann ftagt⸗ man un rlich, wievi 
Millionen krägt bes holde Maid an ih? — 


Bekämpfnug der Lungenſeuche. 


Mitnahme von Deviſen über die Grenze verboten. Die Pommerelliſche Landwirtſchafts kammer 
Die „Deutſche Zig. für Pommerellen“ in Dirſchan berichtet unter gibt folgendes bekannt: j u 
dem 25. Juni: 5 ie Lungenſeuche beim Vieh iſt in faſt ganz Pomme⸗ 


retlen verkreten, jo zum Beiſpiel in 
in! Krzywozin, Kreis Soldau, in Gut Bi 
Thorn, und auch im Freiſtaat Danzig. 
der ganzen Landwirtſchaft drohende Gear bingewieſen, 
genau Re eee DREIER ten en eine Verbreitung dieſer 
Seuche fete werden. ie chemiſchen“ Mittel, 3 von ſtaat⸗ 
licher Seile geliefert werden, ſowie die ſtrengen Verordnungen 
ind 1 5 nd, falls nicht die geſamte Bevölkerun 
Staate hierin 72 flich iſt. — Zu dieſem Zwecke er kein Vieh 
aus Ortſchaften, wo dieſe Seuche herrſcht, a 
werden, desgleichen auch keine Futtermittel uſw. Falls Juts⸗ 
arbeſter ihre Stellung wechſeln, von Gütern, woſelbſt dieſe Seuche 


„Eine beſondereberraſchung wurde geſtern und vor⸗ 
geſtern den Reiſenden bereitet, bie mit deutſcher Mark oder anderen 
fremden Geldſorten die Grenze nach Danzig Hberireiten 
wollten. Seit Sonnabend mittag „ſoll“ eine nähere Auskunft war 
nicht zu erhalten) nach einer Verfügung des Finanzminiſterlums dez 
Verkehr mit fremden Depvifen über die Grenze., 
verboten ſeln. Eine rechtzeltige öffentliche Bekanntmachung 
war nicht erfolgt. Die Jolge war, daß auf dem Difxſchauel 
Bahnhof einer großen Anzahl von Reſſenden Ihre Beträge 
in deutſcher Märk. Dollars üſw., die mitzunehmen disbet 
{ Aldi N15 N eg 5 2 : tung a 45 * 0 Nah 1 
Merkwürdigerweſſe geſchahy das gleiche au enjenigen, die nach]! U N h 
Polen einreiſten, auch einige Durchreſſende. die hichte ahnend den | Derricht, dürfen fie nicht ihr Vieh mitnehmen, auch wenn es noch 
Zug für die Belt des Aufenthaltes verlaſſen hatten, mußten ihre Be. geſund ift, ſondern müſſen es an Ort und Stelle veräußern. 
träge. an fremdem Geld dort ſaſſen.“ a Falls dennoch jemand ein Stück Vieh ausführt, iſt dieſes ſofort gu 

„Oſſenbat stellt diefe Weriünung*, fo bemerkt das genannte Blatt. helden und. jegliche Verührung mit dem Pieh zu vermeiden, 
„eine Repreſſalte Polens gegen die neue deutſcheſ auch die kleinſte Berührung zur weiteren Verbreitung der Tuche 
Deviſen verordnung dar, nach welcher betannzlich die polniſche beitragen kann. — Auch im Kreiſe Zempelbu 5 dieſe Seu 
Mark von den amtlichen Börſennotierungen ausgeſchloffen It. Vor vörhanden und aller Waheſcheinlichkelt nach durch kongreßpolniſche 
allen Ditigen aber ware es wohl deingend erforderlich, daß die Offent. Arbeiter eingeſchleppt worden. 
ſichteſt über dieſe Vorgänge rechtzeſtig und genügend aufgeklärt wird. Verboten iſt auch die Weltergabe bar der Verkauf von ge» 

Von d a a Iiſchlachteten Rindern (behaftet mit dieſer Seuche), = das Fleiſch 

Wen Steht uns: on der Strafe. erkaltet iſt, ſowie das Verkaufen von Häuten, ehe dieſe trocken find, 


ars os ſei denn an eine Gerberei. 
Poſen birgt in ſeinen Mauern mehr reiche Leute, als der Dutzend⸗ . 

menſch ſich träumen en Beweis: der heutige Tag in aller 
Herrgottsfrühe. Heute iſt nämlich Wiadyskaw, und jeder — jagen 
wir — zehnte Menſch fuhrt dieſen Vornamen. Ein folder Namenstag 
muß natürlich entſprechend geſelert und die Feier durch ein Margen⸗ 
ſtändchen eingeleitet werden. Was ich heute rl geſehen habe, dit, 
jaft unglaublich. Ich weiß nicht, ob alle Muflter Poſens heute hints 
gereicht haben, um die beſtellten Ständchen ausführen zu können. 
„Mein“ Viertel, d. h. Fiſcherei und angrenzende Straßen, zeichnete 
ſich in diefer Bezlehung ganz beſonders aus. „Kapellen“, beſtehend 
aus 2 Geigen und Harfe. Klarinette und 15 1 Blas⸗Quartette 


tore Kreis Strasburg, 
elawy bei Leibitſch, Kreis 

Es wird auf die große, 
falls nicht 


inrei dem 


1 oh! 


be ‘ ee 
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Kuhl D. Lippitz, Jauer i. Schl. 
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unſere Landwirte und auch ſo mancher Städter dem 
heutigen Mittwoch, dem ſogenannten Siebenſchläfertage, 
entgegengeſehen, da bekanntlich ein Regen an dieſem Tage uns 
eine weitere ſiebenwöchige Regenperiode in Ausſicht ſtellt. Nun 
haben wir aber gerade heute den erſten wirklichen 
Sommertag in dieſem Jahre 
Wetterfolge meiſt heröſtlichen Charakters. 
hieftger Gegend, ſondern auch in weiten Strichen Deutſchlands der 
Fall. Wir ſollen aber entſchädigt werden, denn bei völliger Wolken⸗ 
loſigkeit und einer milden Temperatur brennt die Sonne — hoffentlich 
nicht nur am Morgen — vom Himmel, wie es ſich für die letzige 


— 


Und dies war nicht nur in 


Zeit gehört. Heiteres, nicht zu warmes Wetter wäre vorläuft nach führt, daß ve ſchiedene Geſchäftsinhabe bi ti 
Fe a en am zuträglichſten, denn die Ahren müſſen ſich noch os 5 Pe in Men alien 0 in 5 Sehe he 
r auswachſen, 


wenn die Körnerernte nicht unter Mittel bleiben 
ſoll. Die Roggenhalme ſtehen oft 2 Meter hoch und werden einen 
gewaltigen Strohertrag ergeben. N 
—— — F 
Vom Urlaub der Angeſtellten und Arbeiter. Das Arbeits⸗ 
miniſterium hat im Einvernehmen mit dem Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel Ausführungsverordnungen zu dem im vorigen 
Jahre erausgegebenen Urlaubsgeſetz für Privatangeſtellte bes 
arbeitet, durch die eine ganze Reihe von Streitfragen entſchieden 
werden, die zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern entſtan⸗ 
den ſind. Die Verordnung, die dieſer Tage im „Monitor Polski“ 
erſcheint, regelt u. a. Urlaubsfragen der Angeſtellten in Saiſon⸗ 
betrieben, die Frage der geiſtigen Arbeiter, die Frage der Berech⸗ 
nung der Urlaubszeit, die Art der Entlohnung für die Urlaubszeit 
bei verſchiedenen Arbeitskategorien uſw. on den wichtigeren 
Vorf: elften der Verordnung möge hervorgehoben werden, daß als 
Grundlage für die Beſtimmung des Urlaubsrechtes in bezug auf 
die Zeit das Kalenderjahr gilt, daß in die Urlaubszeit die 
Sonn⸗ und Feiertage eingerechnet werden, daß vom kaufmännischen 
ea das beim Verkauf beſchäftigt iſt, nur diejenigen An⸗ 
pruch auf den geſetzlich für geiſtige Arbeiter beſtimmten Urlaub 
n, die eine Berufs⸗ oder Mittelſchule abſolbiert und die vor⸗ 
geſchriebene Praxis beendet haben, die im Bergbau b h 
tigten, im Gegenſatz zu anderen Berufszweigen, das Urlaubsrech! 
auch dann beſitzen, wenn ſie aus einem Betriebe in den anderen 
übertreten, ſofern ſie in demſelben Kalenderjahre keinen Urlaub 
in dem vorigen Betriebe genoſſen haben — mit gewiſſen Vorbe⸗ 
halten bezüglich der Arbeitsunterbrechungen in dem einen oder 


dem anderen Betriebe. 


Ai Die Reſerviſtenübungen. Nach einer Meldung des „Prz. 
Poranny“ wird der Jahrgang 1895 in dieſem Jahre nicht 
zu Reſerviſtenübungen eingezogen werden. 7 

a Der Hauptverein der deutſchen Bauernvereine teilt mit: 
Wegen Ausbleibens des Herrn Dr. Kulm⸗Kumeltitz fällt die 
Sung des Kreisbauernvereins Poſen morgen, 
Donnerstag, aus. Es findet demnach nur vormittags 10 Uhr 
die Verſammlung des Sonderausſchuſſes „Arbeit⸗ 
geberverband“ des Hauptvereins der deutſchen Bauern⸗ 
vereine ſtatt. 

x Aufgehobenes Todesurteil. Von der hieſigen 4. Strafkammer 
waren am 29. November v. Is. der 19 jährige Maximilian 
Wenderski aus Wilda und deſſen 17jähriger Bruder Richard 
wegen des am Oſterſonnabend an dem 21 jährigen Handlungsgehilſen 
Ignatz Pacziarek aus Samotſchin verübten Raubmordes 


der erſtere zum Tode, der zweite zu 71, Jahren Gefängnis ver⸗ 


urteilt worden. Auf die vom Verteidiger. Rechtsanwalt Dr. Glatzer 
eingelegte Reviſion iſt das Todesurteil vom höchſten Gerichts hof 
in Warſchau unterm 15. Mai d. Js. aus formellen Gründen auf⸗ 
gehoben und die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an die 
Strafkammer zurückverwieſen worden. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Droſchkenkutſcher am Waly 
Ui (fr. Karmeliter⸗Wall) eine Brieſtaſche mit 37000 Mk. und Aus⸗ 
weispapieren; vom Boden des Hauſes Czartorja 6 (fr. Dammſtr.) ein 
größerer Poſten Wäſche im Werte von 700000 Mk.; ebenfalls vom Boden 
des Hauſes ul. Grottgera 4 (fr. Liebigſtr.) Damen⸗ und . 
im Werte von 1050000 Mk.; von der Gurtſchinerſtr. ein Fahrra 
Marke 1 iu zn Din 800.000 ir ae 
8 ufllürung eines großen Einbrut Dei einer in der 
4. Babes ftege 48ö Ker. 2882 ee wehenden erscht war 
während einer Reiſe ein großer Einbruchsdiebſtahl verüßt, und es waren, 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von 20 Millionen Mk. gefiohlen 
worden. Die Kriminalpolizei hat jetzt als Täter die beiden Arbeiter 
Piotr Dopierata und Stefan Zakrzewski ermittelt und feſtge⸗ 
nommen. Der Einbrecherbeute konnte ihnen reſtlos wieder abgenommen 


„Birnbaum, 26. Juni. Der letzte Landrat des früheren Kreiſes 
Birnbaum, Dr. von Ros vatt⸗Prittiſch, begeht am 28. Juni 


Deutſch⸗baltiſche Kulturarbeit. 
a Von Elſe Frobenius. 

„Ob eine Menſchengemeine, groß oder klein, vor dem Forum 
der Politik und der Geſchichte das Recht hat, fortzubeſtehen, das 
entſcheidet ſich am allerentſchiedenſten gerade in ſolchen Zeiten, 
wo jeder gewohnte Schatz, jede herkömmliche Stütze verſagt, und 
jedermann auf ſich allein angewieſen iſt und ſelbſt für ſich ſein 
angeborenes Recht zu behaupten hat, das Recht, von welchem alle 
Kultur anhebt und auf welches alle Kultur hinausführt: das Recht, 
ſein Gewiſſen nicht zwingen zu laſſen und ſeinen Platz zu be⸗ 
haupten.“ 2 

1869 hat Karl Schirren, Livlands bedeutendſter Hiſtoriker, 
in ſeiner berühmten „Livländiſchen Antwort“ an Herrn Juri Sa⸗ 
marin obige Sätze geſchrieben. Sie ſtehen wie eine Prophezeiung 
über der Entwicklung, die das baltiſche Deutſchtum ge⸗ 
nommen hat. Sie ſpiegeln auch den Geiſt wider, in dem das 
kleine Häuflein baltiſcher Deutſcher heute ſeinen Kulturkampf 
fämpft. 

In Lettland leben 58 097 Deutſche unter 1 159 896 Letten, 
umgeben von Ruſſen, Juden, Polen, lauter Minderheiten, die in 
der jungen Republik Latwija ihren Platz zu behaupten ſuchen. 
Welch zähe zielbewußte Kulturarbeit die Deutſchen dabei leiſten, 
ift in muſtergültiger Weiſe dargeſtellt im „Kalender und Jahrbuch 
des deutſchen Elterverbandes“, der im Verlage Jonek und Poliewsky, 
Riga, erſchienen iſt. Jeder, der im Rahmen einer Minderheit für 
ſein Volkstum arbeitet, ſollte ſich dadurch anregen und bereichern 


en. 2 

Als die lettiſche Republik gegründet war, ftellte man den 
Deutſchen eine national⸗ kulturelle Autonomie in 
iger Führende lettiſche Politiker ſprachen ſich dafür aus, und 
die deutſchen Abgeordneten les ſind ihrer nur 6 in einem Landtage 
von 100 Köpfen) haben ſtets auf Erreichung dieſes Zieles Hin» 
gearbeitet. Bekanntlich hat es das raditale neue Parlament nicht 
für nötig erachtet, die früher gegebenen Verſprechungen einzulöſen, 
und die Deutſchen Lettlands find nach wie vor in ihrem Kultur⸗ 
kampf auf Selbſthilfe angewieſen. Kirche und Schule haben ſtets 
im Baltikum das deutſche Volkstum geſtützt. Ein reges kirchliches 
Leben bildet noch heute die Grundlage der deutſchen Volbsgemein⸗ 
ſchaft. Neben ihr ſteht die Schule. Man geht. vom Grundſatz aus: 
„Lein deutſches Kind ohne deutſche Schule“ und hat die ganze 
deutſche Geſellſchaft zu planmäßigem Ausbau dieſer Arbeit zu 
erfaſſen geſucht. Es gibt in Lettland 92 deutſche Anſtalten, von 
denen 58 völlig auf Privatmittel angewieſen find. Die deutſche 
Schule umfaßt zwei aufſteigende Kategorien, die Grundſchule und 
die Mittelſchule, auch Fachſchulen ſind neuerdings eingerichtet. 

Der Träger des Schulweſens iſt der Elternverband, 
der 25 Ortsgruppen gebildet hat, mehrere Schulhäuſer, beſitzt und 
vom deutſchen Hauſe, von der deutſchen Familie aus die Kraft und 
Innigkeit in die Schularbeit zu tragen ſucht, die die Grundlage 
der bölkiſchen Selbſterhaltung ſein muß. Eine tatkräftige bil⸗ 
dungsfreudige Lehrerſchaft ſteht dem Elternverbande zur Seite. 
Sie hat ſich zum Lehrerver bande zuſammengeſchloſſen, der 
im Oktober 1922 ſchen 14 Ortsgruppen und 985 Mitglieder zählte. 

n ihm iſt die Gründung einer Leſehalle in Riga ausge 


Anbruch des 


nach einer wochenlangen 


cf in Zukunft angebracht wäre, bei der Einſtellung ton etatsmäß igen 
or gebracht 10 ſtellung 0 ge 


3 


Während nun aber einerſeits von den wohlhabenderen Bürgern 
rückſtändigen Steuern für einige Jahre nicht eingezogen würden, 
gehe man andererſeits gegen die wenig bemittelten Bürger, und 
Dot ganz beſonders gegen die Arbeiterklaſſe, ganz rigoros vor, 

un man verlange von dieſen eine Vorſchußzahlung bereits für 
das Steuerjahr 1923 und erhebe von ihnen bei der Zuſtellung 
des Steuerzettels ſogar eine Exekutionsgebühr von 1000 Mark, wie 
dies erſt neulich einem Stadtverordneten der NPR. ſelbſt paſſiert 
ſei. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch hervorgehoben, es 


fie etatsmäßig angeſtellt werden, in ihrer Arbeit nachlaſſen. Dies 
gelte ganz beſonders für die Beamten der Steuerabteilung. 


* Liſſa i. P., 26. Juni. Am Sonnabend fand am hieſigen 
deutſchen Privargymnaſium die Reifeprüfung ftatt, 
und zwar am 5 die Prüfung für die humaniſtiſche Abteilun 
am Nachmittag für die realgymnaſtale Abteilung. Sämtliche 
12 Abiturienten haben die Prüfung beſtanden. 

+ Krotoſchin, 26. Juni. Als Fahrraddieb ermittelt 
wurde hier ein 17jähriger Burſche aus Chwalczew, der nicht weni⸗ 
ger als fünf Fahrräder blen und unter dem Wert veräußert 

tte. — Die „Krotoſch. 1 berichtet: Bei einem hieſigen Flei⸗ 
ſchermeiſter brach nach reichlich em Genuß von Alkoholika 
eine ſchwere Erkrankung aus, die ſeine Überführung nach 
it ie machte. Das gutgehende Geſchäft ift infolgedeſſen 
geſchloſſen worden. g 

* Samotſchin, 25. Juni. Geſtern beging das Wilhelm Krümm⸗ 
{he Ehepaar hier die goldene Joche K. war über 50 
——— eſitzer einer 80 Morgen großen Wiriſchaft in Klein Wiffer, 

— Auge m. hre Dorſſchulze und Mitglied des Gemeinde⸗ 
a Ener n Kirche zu Grabau. Er iſt 82, die Ehe⸗ 
rau re alt. 


* Thorn, 26. Juni. Eine aufregende Jagd nach 
einem entſprungenen Verbrecher (oder ſerteur) 
ſpielte ſich Mittwoch n ittag in Thorn⸗Mocker ab. Dort wurde 
ein Mann von zwei Soldaten, die vor und hinter ihm gingen, abe 


geführt. Plötzlich verſetzte er dem vorderen Soldaten einen hefti 


n Fußtritt, ſo daß dieſer zu Boden 


te, d er 
Ihaten ſchlug er heftig mit der Fauſt ins Geſic nachfolgenden 


cht, und er be⸗ 


5 dann die Verwirrung, um die Flucht zu ergreifen. Die 
So über r 
rn ſchloſſen 


daten verfolgten ihn, und nun ging eine wilde 
Zäune, durch Gärten, Straßen uſw. an. Den Ve 
1 noch mehrere Leute an. Als der Entwichene ſich zu ſehr be⸗ 
ängt fühlte, ſchoß er aus einem Revolver, ohne glücklicher⸗ 
weiſe jemand zu treffen. der Nähe des Friedhofes an der 
Graudenzer Straße ſtellte ihm ein Schutzmann mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver entgegen und zwang ihn zum Stehenbleiben, fo 
daß ſeine Wiederver ng erfolgen konnte. wer gefeſſelt 
5 unter der Begleitung von vier Soldaten wurde der Ergriffene 
ann ü 


* „ 24. Juni. Der Wildſtand iſt in den Tucheler 
Waldungen, nach dem „Dz. Gd.“, in den letzten Jahren ſehr zur 
rückg Früher ſah man Rudel Rehe von 20—30 Stück. 
e Wilddieberei und die Beunruhigung des Wildes 


durch das übermäßige n der Waldungen hat den Wild⸗ 
u — 8 n in Fete mit 
ſche Een Koſten Denn ieee Erſhe nung Beh 


des Wildſtandes haben wir im Poſenſchen. Die Feldrehe, die in 
Gegenden hoher landwirtſchaftlicher Kultur in großen Rudeln vor⸗ 
handen waren, find faſt ganz berſchwunden, und zwar genau unter 
den gleichen ee wie nn a) ü 
Juni. i vergangener Woche ver⸗ 
tarb plötzlich der katholiſche Pfarrer Schulz, der an einer 
amilienfeſer in dem im Kreiſe Thorn gelegenen Wolfserbe teil⸗ 
nahm. Als Todes urſache wird Herzſchlag angenommen. Von 


gangen; er hat eine Bücherzentrale für unbemittelte Schüler ge⸗ 
gründet, veranſtaltet Studienreiſen und Lehrertage, an 
denen angeſehene deutſche Pädagogen teilnehmen. Die Herder⸗ 
Geſellſchaft in Riga vereinigt das geſamte Deutſchtum zu 
gemeinſamen Vorleſungen in volkshochſchulartigen 
Kurſen. Sie hatte im Herbſt v. Is. 500 eingeſchriebene Hörer. 
Jährlich veranſtaltet ſie Ferienhochſchulkurſe, zu denen 
deutſche Gelehrte eingeladen werden. { 

Ein exſtaunlich reges geiſtiges Leben herrſcht in dem Kreiſe 
der Deutſchen Lettlands. Auch ein Teil der aus der Vorkriegszeit 
ſtammenden Geſellſchaften und Vereine hat ſeine Arbeit wieder 
aufgenommen. Es gibt in Riga noch eine deutſche Geſell⸗ 
ſchaft praktiſcher Arzte, eine Geſellſchaft für Ge- 
ſchichte und Altertumskunde, einen Naturforſcher⸗ 
verein, einen Verband deutſcher Studierender. In 
Mitau und Libau beſtehen noch deutſche Geſellſchaften 
für Literatur und Kunfl, Auch die Caritas“, die in 
den alten Hanſaſtädten immer eine gaſtliche Freiſtatt hatte, wird 
in Ehren gehalten durch die deutſch⸗evangeliſche Not- 
ſtandskommiſſion, den Deutſchen Frauenbund, die 
Fürſorgezentrale, die Jugendfürſorge der Inne⸗ 
ren mitten. ein deutſches Krankenhaus, die kirch ⸗ 
lichen Vereine u. a. Über ſie alle wird in Einzelabſchnitten 
des Buches ausführlich berichtet. Ein Abſchnitt über die Lage 
des Deutſchtums in Eſtland gliedert ſich an und erzählt 
von der Arbeit des 1920 gegründeten Verbandes deutſcher Wohl⸗ 
tätigkeits« und Kulturvereine, dem 71 Vereine angegliedert ſind. 
Ausführliche Tabellen geben einen Überblick über Arbeit und Amter 
der Deutſchen. Stimmungsvolle Verſe, die zwiſchen die Aufſätze 
eingeſtreut ſind, ſpiegeln den Kampfgeiſt des baltiſchen Deutſch⸗ 
tums wider. 8 

Viel Arbeit und Hingabe ſteckt in dem kleinen Buch. Es zeigt, 
wie man für ſein Volkstum arbeiten ſoll. Sein Inhalt ver⸗ 
lebendigt das Schlußwort der „Livländiſchen Antwort: Jeſt⸗ 
ſtehen wird unſere Aktion; aus harren, das ſoll die Summe 
unſerer Politik ſein.“ f 
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„Schweinebrieſter nicht „Schweine⸗ 

prieſter“. 
Von Hermann Katſch. 

Das Wort -Schweineprieſter“, das ſchon zu manchem Be⸗ 
leidigungsprozeß, auch einmal zum Verbot eines Theaterſtückes, 
das dieſen anmutigen Titel führte, Veranlaſſung geworden iſt, hat 
mir von jeher den Eindruck bereitet, als ob irgend etwas daran 
nicht ſtimme. Der Deutſche liebt es ja jehr, zur Bekräftigung 
ſeiner Verachtung den Namen gerade des Tieres zu verwenden, 
ohne welches ſein Leben der Hauptreize entbehren müßte und deſſen 
Wertſchätzung ſeit dem großen Schweineſchlachten der National⸗ 
ökonomen während des Krieges und mit dem Steigen des Dollar⸗ 
kurſes täglich immer noch zunimmt, nämlich des bekanntlich in 
allen feinen Veſtandteilen jo prachtvoll verwendbaren und deshalb 
beliebten Schweines. Im Süden heißt es freundnachbarlich „Sau⸗ 
preuß“, „Sauſchwab“, „Saujud“, im Norden „Schweinekerl“, 


oberer Vagegtatt.. 


das Recht, 


einem Gewährsmann erhält nun aber die „Deutſche Rundſchan 
Nachricht, daß vermutlich ein Attentat auf den Geiſtlichen verübt 
worden wäre. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion hat ſich bes 
reits nach Wolfserbe hinausbegeben, um den Fall aufzuklären. 
— Auf dem Heimwege vom Bahnhof Thorn⸗Mocker nach Zlotterie 
wurde die Beſitzerfrau Olkiewicz von zwei maskierten 
Männern überfallen und ſämtlicher Pakete beraubt. Die 
Täter flüchteten darauf. Vor einiger Zeit wurde ein auf dem⸗ 
ſelben Wege befindlicher Briefträger überfallen, dem jedoch die 
Verſcheuchung der Räuber gelang. 
d Aus Oſtdeutſchland. 

* Schlichtingsheim, 25. Juni. Der Rittergutsbeſitzer 
Gilka⸗Bötzow in Schwuſen hat fein hieſiges einſtöckiges 
Haus der evangeliſchen Kirchengemeinde zum 
Geſchenk gemacht. Letztere wird es zu Gemeindewohlfahrts⸗ 
zwecken herrichten laſſen. 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Eine Frau zum Tode verurteilt. 

„Brieg, 25. Juni. Das hieſige Schwurgericht verurteilte 
die Frau des Maurermeiſters Richter wegen Mordes 
zum Tode und den Buchhalter Pech wegen Beihilfe zu 12 
Jahren Zuchthaus. Frau Richter, die mit dem Buchhalter 
Pech ein Liebesverhältnis unterhielt, hatte am 14. Februar ihren 
Ehemann, den fie unter Vorſpiegelung eines Einbruchs in den 
Keller ihrer Villa gelockt hatte, hinterrücks erſchoſſen. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unferen Leſern gegen Einſenbung der Bezugsquittung unentgeltlich, 


aber ohne Gewähr ar S Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
P. L. hier. Sie fragen: 


log mit Freimarke beiliegt.) ö 
} 1. Wann die polnifhen Zloty in den 
Verkehr treten, ob dieſes Habe noch oder ſpäter? Antwort: Darüber 
iſt bisher noch nichts beſtimmt. 2. Fragen Sie, wann die polniſche 
Mark aus dem Verkehr verſchwindet. Antwort: Dieſer Fall wird 
überhaupt nicht eintreten. 3. Wollen Sie willen, was eine Reife 
durch Oſterreich nach der Schweiz koſtet. Antwort: Dieſe Frage zu 
beantworten find wir nicht in der Lage. . 
Gemein devorſteherwahl. Die Mitglieder des alten Gemeinde⸗ 
vorſtandes er: fo 05 — — n . dc — 
ondern achtens au e icht, an 
Wahl zu beteiligen. . ee 
m —  ——— —— 


Henpifi eitung: Dr. Wilhelm Loewenthal, 
3 „dr Bien und Offenen 4 1 hend — 
gr : Dr. Martin Meifter; ir Handel un 2 
Robert Styra; Lokal. und Provinzial Rudolf Herbrechts⸗ 


E e ee e 
5 A — Druck und Verlag der er 
und Verlagsanſtalt F. A., fämtlich in Toſen. er 


An unſere Poſt-Abonnenlen! 


Auch nach dem 25. dieſes Monats ſind alle 
Poſtanſtalten und Agenturen verpflichtet, 


Beſtellungen auf das Poſener Tageblatt 
für den Monat Juni 


anzunehmem. — Durch verſpätete Beſtellung 
iſt die rechtzeitige Zuſtellung der Zeitung aber 
il dre da immer 3 —4 Tage vergehen, bevor 
ie Ueberweiſung der Beſtellung von Poſt zu 
ni ftattfindei. Bei ſpäterem Abonnement 
iſt daher die Nachlieferung der jeit 1. Juni 
erſchienenen Nummern bei der Poſt zu bean⸗ 
tragen. Es koſtet dies 200 m. Extragebühr. 
Wir bitten daher, das Abonnement rechtzeitig 
zu erneuern. 


Poſener Tageblatt. 


meer; für den 
Anzeigenteil 


„Schweinehund“, „Schtweinepelz“ uſw. In dem Falle, ein be⸗ 
ſtimmter Menſch W iſt, kommt die e der 
Vorſilbe Schwein oder Sau auch mit einer Berufsbezeichnung vor; 
es könnte mal von einem Saudoktor, einem Schweineſchrifkſteller 
uſw. geſprochen werden. Aber niemals begegnet man einer Zus 
ſammenſetzung des häßlich gemeinten Wortes mit einer 8. 
bezeichnung als allgemein . Schimpfwort. Lediglich 
das Wort „Schufter” wird, aber nicht zur Beſchimpfung, ſondern 
mehr um einen Grad auszudrücken, mit einer Berufs bezeichnung 
zuſammengeſetzt; das kommt wohl daher, daß der „Flickſchufter 
eben ein ſehr kümmerlicher Mann zu fein und dementſprechend 
etwa ein Hypothekenſchuſter eben nur kleine Geſchäfte abzuschließen 
pflegt. Und noch erſchwerend für die Unnatürlichteit des Wortes 
Schweineprieſter kommen u Gründe in Betracht, einmal iſt das N 
Wort Prieſter ein im Volksgebrauch faſt gar nicht vorkommendes; 
im Süden ſagt man „der Herr Pfarrer“, „der geiſtliche Herr 
uſw., im Norden „Paſtor“ oder „Prediger“. Zweitens ift es 
meiner Meinung nach ganz und gar undeutſch, die Bezeichnung 
eines allgemein hochgeachteten Berufes mit einem allgemein zu 
verwendenden Schimpfworte zu verbinden. Die Sache mußte einen 
Haken haben, und ich glaube zur Aufklärung und zur Ausmerzung 
des häßlichen Wortes Schweineprieſter die nöligen Grundlagen bei⸗ 
bringen zu können. 

Nach dem Grimmſchen großen Wörterbuche bedeutet „Brieſt“ 
die Milch, die eine Kuh unmittelbar nach dem Kalben gibt; und 
„Brieſter“ einen ebenſo minderwertigen Käſe, der daraus bereitet 
iſt. Außer der Minderwertigkeit und Unappetitlichkeit dieſer ofl 
mit Blut untermiſchten Produkte, iſt ihre Verwendung zur Nahrung 
von Menſchen ein Zeichen ſchmutzigſten Geizes und eine Rückſichts 
loſigkeit gegen das neugeborene Kalb, das gerade auf die erſte 
Muttermilch angewieſen iſt. Ein Geizhals iſt aber dem Deutſchen 
immer der verächtlichſte Menſch geweſen. Wenn wir nun das 
Wort Schweineprieſter in der von mir vorgeſchlagenen Schreib⸗ 
weiſe — Brieſter prüfen, jo ſehen wir, daß damit ein Käſe be⸗ 
zeichnet iſt, der aus der minderwertigen Milch, die eine Sau un⸗ 
mittelbar nach dem Werfen gibt, zubereitet iſt, alſo ein Produkt 
von ſehr geringem Wert und nicht beſonders reizender Appetit⸗ 1 
lichkeit, das vielleicht einmal in einer verzweifelten Notlage au 
Menſchen zur Nahrung dienen könnte. Das Verwechſeln von B 
und P iſt ja im lieben Deutſchland fo im Norden wie im Süder 
überall feſtzuſtellen. 

Wir wollen deshalb von jetzt an Schweinebrieſter ſagen, wenn 
wir mit dem Namen dieſes ſehr minderwertigen und unappetit⸗ 
lichen landwirtſchaftlichen Produktes einen minderwertigen, ber⸗ e 
ächtlichen und nebenbei auch ſchmutzig geizigen Menſchen be⸗ 
zeichnen wollen. 

Und nun noch einen letzten Beweis für die Richtigkeit meiner 
Behauptungen: ein Freund, geborener Schleſier, teilt mir, als ich 
mit ihm die Sache beſprach, mit, daß er ſich aus ſeiner Jugend 
des Wortes „Kuhbrieſter“ erinnere, daß er allerdings nie dariiber 
nachgedacht habe, was damit gemeint geweſen fei. Der „Kub⸗ 
brieſter“, jo meine ich, ſchlägt den Schweineprieſter für immer tot!“ 

a — — 


Die Ausweiſungen. | 
Wie wir von zuverläffiger Seite erfahren, haben Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regie⸗ 
rung dazu geführt, daß die Ausweiſungen aus 
Polen, joweit fie noch nicht zur Durchführung gelangt find, 
nicht vollſtreckt zu werden brauchen. 


An die Journalisten in aller Welt! 


Wie die deutſchen Blätter melden, nahm der Reichs verband 
der Deutſchen Preſſe folgende 
Entſchließung 


Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe erhebt f Härffiten 
Einſpruch gegen die Fortdauer der Zuſtände, die durch den rechts⸗ 
widrigen bewaffneten Eingriff der Franzoſen in friedliche deutſche 
Gaue an Rhein und Ruhr geſchaffen worden find. Die Aus⸗ 
weiſungen vieler Tauſende von vaterlandstreuen Männern, die 
brutale Vertreibung Tauſender ſchuldloſer Frauen 
und Kinder von ihrer angeborenen Heimſtätte, die Todes⸗ 
urteile, die Einkerkerung vieler Hunderte unter Ver⸗ 
höhnung jeder geordneten Rechtspflege, die Knech⸗ 
tung einer nach Millionen zählenden Mturell hochſtehenden Bevölkerung 
zum Teil durch Kriegsvölkek tieferſtehender Raſſen, 
die Unterdrückung jeglicher Freiheit durch aufkotratiſch 
Verordnungen der Interallſierten Kommiſſion und der Saarregierung, die 
Militärgewalt ſind eines Volkes unwürdig, aus deſſen 
Mitte vor mehr als 100 Jahren die Erklärung der 
Menſchenrechte hervorging. Der Reichsverband der Deutſchen 
Preſſe ſendet einen herzlichen Gruß und eine warme Anerkennung der 
Preſſe im beſetzten Gebiet. Unter herzlichſter Teilnahme gedenkt er 
der tapferen Kollegen, die von einer fremden Gewalt in den Kerker 
geworfen oder ausgewieſen wurden, nur weil fie dem Vaterlande ge⸗ 
dient und die Freiheit der Preſſe verteidigt hatten. Der Reichs⸗ 
verband richtet Die Aufmerkſamkeit feiner Berufsgenoſſen in allen 
Ländern auf die beiſpielloſe Verſündigung an der Preſſefreihelt, 
die an Rhein, Nuhr und Saar täglich begangen wird. x 


Aus aller Welt. 


Der franzöſtſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag wurde unterzeichnet. 

Deutſch⸗ſranzöſiſche Verbrüderung in Budapeſt. Auf dem inter⸗ 
nationalen Studentenkongreß in Bukareſt hielt der franzöſiſche 
Delegierte Moench eine Rede, in der er die Hoffnung ausſprach, 
daß die Jugend zu Bejeitigung aller Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Völtern, namentlich den am letzten Kriege beteiligten, beitragen möge. 
Der deutſche Delegierte Külmans erklärte, daß die deutſche Ab⸗ 
ordnung diefe Ausführungen mit großer Freude gehört habe und in 
dieſem Sinne arbeiten wolle. Darauf reichten die anweſenden deutſchen 
und franzöſiſchen Teilnehmer einander die Hände. Dieſe Szene machte 
auf alle Kongreßteilnehmer einen tiefen Eindruck. 0 i 

Rumänien und die Tſchechoflowakei. Gelegentlich der Über⸗ 
gabe der Ratifikationsurkunden betreffend die Verlängerung des 
ſſcchechoſlowatiſchrumäniſchen Allianzvertrages wurden zwiſchen dem 
Außenminiſter Duca und dem tſchechoſlowakiſchen Miniſter des 
Außern Dr Beneſch Telegramme gewechſelt, in denen die poli⸗ 
tiſche Bedeutung dieſes Vertrages betont wird. i 2 
8 Eine Tangerkonferenz in London. Am 25. Juni begannen in 
. on do n 

ſtändiger über die Frage von Tanger in Maro Die Auffaſſung 

der drei Regierungen iſt vollkommen verſchieden. Spanien be- 
ſitzt in der Verwaltung von Tanger einen dominierenden Einfluß 
und würde eine Erweiterung der internationalen Einflüſſe nicht 
gern ſehen. England iſt hingegen für das internationale Re⸗ 
gime, Frankreich wieder will dem Sultan von Marokko ſeine 
ö eitsrechte“ ſichern, weil er nämlich nichts als eine Puppe in 
Frankreichs Händen ist 


en: 


Tage begann vor dem Kopenhagener Landgericht die Verhandlung 
gegen den ehemaligen erſten Direktor der däniſchen Land mand s⸗ 
bank, Gmil a ad t, Wuff \ Meiner langen 
Reihe von Attiengeſellſchaften. Delegierter emarks beim 
Völkerbund und Ritter hoher Orden. rſt die Notwendigkeit der 
dritten Rekonſtruktion der Landmandsbank im Februar diejes 

Jahres, bei der Verluſte von 282 Millionen Kronen 
feſtgeſtellt wurden, klärte die däniſche Offentlichkeit ganz über den 
ungeheuren Umfang dieſer Bankkataſtrophe und über die ganze 
Tragweite der Verfehlungen Glückſtadts auf. Die Verhandlungen 
ergaben eine Fülle belaſtenden Materials. Man vermutet, daß der 
Prozeß drei bis vier Wochen dauern wird. 5 N 

Amerika beſchränkt die Einwanderung. Der Vorſitzende der 
amerikaniſchen Einwanderungskommiſſion ſagte, daß eine Aufhebung der 
gegenwärtigen Einwanderungsbeſchränkung in abſehbarer Zeit nicht ein⸗ 
rg würde. Die Einſchränkungsmaßnahmen hätte die Einwanderung 
auf ein geſundes Maß zurückgeführt. Mit der unbeſchränkten Ein⸗ 
wanderung ⸗ſei es für alle Zeit vorbei. Amerika wolle nicht länger das 
Aſyl der Auswanderungsluſtigen der ganzen Welt fein, 
Der Feldzug gegen den Alkohol in Amerika. 
erklärte Präſident Harding feinen feſten Entſchluß, den Feldzug gegen 

den Alkoholgenuß fortzuſetzen. Wenn die Einzelſtaaten die Regierung 
nicht unterſtützen, ſo ſoll ohne Rückſicht auf die Koſten eine beſondere 
ſtaatliche Polizeibehörde gegen die Übertretung geſchaffen werden. 


Rus dem HGerichtslaal. 


Lodz, 21. Juni. Kürzlich perhandelte das Militärgericht gegen 
den Militärarzt vom Reſervebataillon des 31. Schützenregiments, 
Hermann Wurzelmann, der angeklagt war, ſeit Oktober 1919 in. 
ſeiner Eigenſchaft als Bataillonsarzt Medikamente ans dem Ambu⸗ 
latorium entwendet zu haben. Außerdem wurde ihm zur Laſt gelegt, 
daß ſein Burſche ſtändig Milch, die für kranke Soldaten beſtimmt 
war, vom Sanitätslager nach der Privatwohnung des Angeklagten 
getragen habe, ferner, daß Wurzelmann ſich den Mantel eines 
kranken Soldaten aneignete, während er den Soldaten in 
ZgBerriſſenem Mantel nach feinem Truppenteil zurückſchickte. Ferner 
wird in der Anklageſchrift gegen Wurzelmann der Vorwurf 
erhoben, daß er, als feine Untergebenen Anzeige erſtatteten. am 
29. April 1920 ins Ausland geflohen ſei, weil er wußte, daß nach 
hm gefahndet wurde und er als Deſerteur keinen Anſpruch auf Amneſtie 
batte. Der Angeklagte bekannte ſich nicht zu den ihm zur Laſt gelegten 
Diebſtählen, und betreffs ber Fahnenflucht erklärte er, daß er ſich aus 
Furcht vor Strafe in Warſchau aufgehalten habe, von wo er ſich in⸗ 
folge feiner Zuckerkrankheit nach Zoppot begab. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 
6 Monaten Unterſuchungshaft und 6 xl 
Amneſtie, ferner zum Woriuft des Arzlediploms, Ausſtoßung aus dem 

deere und Verluſt der Rechte. . . 

Ein Opfer der Frauen und der — Schokolade Das Sach 
fſtehende Sittenbildchen wird aus Berlin berichtet: Da ſteht 
er hohlwangig und verſchüchtert vor ſeinen Richtern, ein kaum 
jähriger ſchmächtiger Jüngling, mit flatterndem Blick, der an 
den Wänden der Strafkammer vergebens Halt ſucht, beſchuldigt 
‚einer Urkundenfälſchung über 10 Millionen. „War das nicht ein 


In einer Rede 


nicht ſehr ſchnell mit Verhaftung und dem heutigen Nachſpiel 
enden?“ So fragt mit välerlich mahnender Stimme der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Sachs von der erſten Strafkammer am Land⸗ 
gericht II. Ludewig ſchweigt zunächſt. Und als man ihm vorhält, 
daß wohl beſondere Gründe mitgeſpielt haben müſſen, die ihn be⸗ 
wogen, die günſtige Stellung im Bankhaus Helbig aufzugeben, 


En erfüllte, ſei in der Hand von Frauen haltlos. 
hältnis, brauchte viel Geld für die „Dame“ feiner Wahl. Außer⸗ 


Jo manchen „Lappen“. Die Tat beging L. folgendermaßen: Er 
einen Scheck an die Handelskammer in Berlin über 2985 M. 


die Beratungen Duc france ee Sachver⸗ h 


rozeß gegen Bankdirektor Glückſtadt in Kopenhagen. Dieſer 


Monaten Straferlaß durch die 


lächerliches Mfito, das Sie eingingen? Und mußte die Geſchichte 


räumt der junge Burſche ſchließlich ein: Er, der ſonſt ſeine Pflicht 
Hatte ein Ver⸗ 


dem eine ſtarke Paſſion für — Schokolade. Auch das verſchlang] 


ausfüllen. Die Verſuchung überfiel ihn, er ließ etwas Raum 
beim Ausfüllen und fehle dann flugs . . 10 Millillionen davor. 
5 war gleich ein bi 
zuckend erwidert der jugendliche Sünder: „ be nicht lange 
überlegt. Weir {do Plöblich der Gedanke Burch den Kopf, daß 
ich mir davon auch Anzüge und Mäntel kaufen könnte.“ Er fuhr 
dann über Jürerbog, Halle, wo er ſich und einen Helfer neu ein⸗ 
kleidete, nach Kottbus. Hier ſaß er in nobler Verhuppung in 
einem vornehmen Cafe, als ein freundlicher Herr an ſeinem Tiſche 
Plaß nahm und um Feuer bat. Der fremde Herr aus Kottbus 
gab ſich ſehr bald als Kriminalkommiſſar zu erkennen und verließ 
den anderen nicht eher, bis er ihn — im Berliner Polizeipräſidium 
abgeliefert hatte. „Auf Ihrer Rundreiſe gondelten Sie wohl erſter 
Klaſſe?“ fragte der Vorſitzende noch. „Nein, zweiter,“ erklärte der 
Angeklagte mit Nachdruck. Direktor Sachs entgegnete lächelnd: 
„Na, das iſt nach Lage der Dinge Faft noch beſcheiden zu nennen!“ 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Ortmann und Referendar Dr. Fiſcher 
geißelten als Ankläger in ſcharfen Worten die kaum noch zügel⸗ 
bare Genuß⸗ und Großmannsſucht der heutigen Jugend. Dem 
ſoeben übrigens erſt wegen einer Haferverſchiebung verurteilten 
jungen Burſchen ſtehe als ſtrafmildernd lediglich die Bekundung der 
Mutter zur Seite, daß er ſchon immer ein ſchwachex, leicht beein⸗ 
flußbarer Menſch geweſen fei, auf den Frauen verhängnisvoll ein⸗ 
wirken. Antrag: 1½ Jahre Gefängnis. Aber Ablehnung einer 
Bewährungsfriſt. „Kehren Sie um, rief ihm wohlmeinend noch 
der Vorſitzende zu. „Der von Ihnen eingeſchlagene Weg rollt 


ins Zuchthaus!“ 
2 2 
Handel und Wirtſchaft. 
\ Handel. 

Goldmark oder Papiermarkfakturierung im Großhandel? 
Der Verband der Kurzwarengroßhändler hat beſchloſſen, vom 
1. Juli an nur noch in Goldmark zu fakturieren. Auf Anfrage 
wird hierzu dem „Deutſchen Handelsdienſt“ vom Zentralverband 
des deutſchen Großhandels mitgeteilt, daß dieſer wie die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der ihm angeſchloſſenen Verbände nach wie 
vor grundſätzlich an der Fakturierung in Papiermark 
feſthält. Die Goldmarkfakturierung bildet eine Ausnahme von 
der Regel und kommt nur bei einigen kleineren Verbänden, deren 
Gebiet beſonders ſtark vom Deviſenmarkt abhängig ſei, m Be⸗ 
tracht. Es wird vor allem darauf hingewieſen, daß die großen und 
wichtigen Verbände des Tuchhandels und des Handels mit 
Baumwollwaren ihre Preiſe in Papiermark nach Inder⸗ 
en feſtſetzen, die weſentlich hinter den Deviſenkurſen zurück⸗ 

leiben. 5 
Die Zuckerproduktion in der Tſchechoſlowakei betrug Ende 
Mai 7336 730 Zentner gegenüber 6625 204 Zentner im Vorjahre. 
Die diesjährige Produktion iſt die größte ſeit dem Beſtehen der 
tſchechiſchen Republik. 

Scharfe Handelſchikanen Belgiens gegen die Tſchechoſlowakei. 
Nachdem die 5 Mai zwiſchen Nang de Paris 8 
Sanbeisnertsansnerhendlnngenaeriiß abgebrochen 
wurden, weil Frankreich der Tſchechoſlowakei als einen Staat mit 
angeblich ſinkender Valuta nicht den Minimalzolltarif zugeſtehen wollte, 
hat Belgien für die wichligiten Waren tſchechoſlowaklſchen Urſprungs 
den Zoll auf das zwei⸗ bis dreifache erhöht, was der völligen 
Verhinderungen der tſchechoſlowakiſchen Einfuhr nach Belgien gleich⸗ 
kommt. Derart wird, was übrigens in der belgiſchen Verordnung 
ervorgehoben wird, die Tſchechoſlowakei wie ein feindlicher Staat 
behandelt. Die tſchechiſche Ernüchterung ob ſolcher Beweiſe „oſſoziierter 
Freundſchaft“ iſt begreiflich. Diesmal hat ſogar die Regierungspreſſe 
den Mut zum energiſchen Proteſt gegen die feindſelige Behandlung. 

G Nauchwarenauktionen in Pekersburg follen, wie bereits vor 
einigen Monaten angekündigt wurde, nunmehr tatfächlich von der 
Exportabteilung der Handelskammer des Nordweſtgebiets eingerichtet 
werden. Sie ſollen hauptſächlich der Ausfuhr dienen und zur Regu⸗ 
lierung der Preiſe, die in letzter Zeit auf den ruſſiſchen Märkten 
(3. B. der diesjährigen Irbiter Meſſe) zum Teil höher waren als auf 
der Leipziger und anderen weſteuropälſchen Meſſen. 
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be des kaffe Heibe abort. Das muftiäe Abenberg 
Naiden veröffentlicht nun die Lifte der Truſts, die das Recht 

eſitzen, ſelbſtändig als Holzexporteure im uslande aufzutreten. 


Es handelt ſich um folgende Truſts: Pietroljeß, Siewieroljes, 
Dwinoljes, Sapaboljes, Dalljes, en b Die Verteilung 
des Exports foll planmäßig geſchehen, weshalb ſämtliche Aus⸗ 
fuhrgeſuche an das Holzervortbureau bei der Zentralwald⸗ 
verwaltung zu richten find. Von den Geſellſchaften entwickelt na⸗ 
mentlich der Pietroljes (Petersburger Holztruſt) in dieſem Jahre 
eine rege Tätigkeit. Von feinen 25 Sägewerken befinden ſich jetzt 
18 im Betrieb. Der Pietroljes hofft, in dieſem Jahre 50 000 
Standard Bretter und 24000 Kubikfuß andere geſchnittene Hölzer 


auszuführen. Für die Schneideſaiſon liegen 1400 000 Stämme 
bereit. Für das kommende Jahr iſt für den Export eine Pro⸗ 


duktion von 100 000 Standard Brettern vorgeſehen. Es iſt gelun⸗ 
en, feſte Beziehungen zu ausländiſchen Firmen einzurichten, fo 
aß die Holzausfuhr nach feſten Abſchlüſſen here kann. 
Auch ſoll ausländiſches Kapital zur Entwicklung des Truſts heran⸗ 
gezogen werden. Der Verireter des Pietroljes, Rudakow, der von 
einer längeren Auslandsreiſe nach Aub 55 zurückgekehrt iſt, 
pi Holzexportbureaus in Deutſchland, Holland und Eng⸗ 
and organiſiert. Deutſche, holländiſche und engliſche Firmen, 
die mit dem Pietroljes Verträge über die Lieferung von Holz ab» 
geſchloſſen haben, räumen dafür Rußland einen großen 
redit beim Einkauf von Waren im Auslande ein. 
In England iſt bereits mit Hilfe dieſer Kredite für die Peters⸗ 
Burger Induſtrie Kohle eingekauft worden. — Die ukrainiſche 
Geſellſchaft für Holzerport hat dieſer Tage 35 000 Kubikfuß 
5 0 nach Paläſtina verkauft. Die Geſellſchaft trifft 
umfangreiche Vorbereitungen zu den Saiſonverkäufen im Juli. 
E Die polniſche Korbweidenproduktion brachte im Jahre 1922 
einen Ertrag von 1 794 700 Doppelzentnern. Davon ſtammten 238 100 
Doppelzentner aus Kongreßpolen, 6300 aue den Oſtgebieten, 531 6500 
aus dem ehemals preußiſchen Gebiet, 1028 700 aus Galizien. Über 
die Hälfte hiervon, nämlich 994 700 Doppelzentner, wurden in Privak⸗ 
betrieben gewonnen, während die reſtlichen 800 000 Doppelzentner den 
Ertrag der Staatsbetriebe darſtellen. 3 i 5 
E Schaumwein⸗ und Streichholzſteuer. Die A b gabe von 
Schaumwein wurde von 10 000 auf 20000 Mk. auf die ganze 
ar 55 = 8 5 7 auf 00 Mk. für die Viertelflaſche) 
Für Vorräte, welche anze Flaſchen überſtei muß die 
W nachgeaaßlt werden. ki; 1 „ 
Ferner wurde die Steuer für Streichhölzer von 80 
auf 120 Ml. auf die Schachtel erhöht. Der Nachzahlung unterliegen 
Vorräte von über 500 Schachteln. Zur Nachzahlung der vorhan⸗ 
denen Vorräte, ſoweit fie nachzahlungspflichtig find, müſſen inner⸗ 
halb von drei Tagen in dreifacher Ausfertigung an das nächte Schatz⸗ 
inſpektorat mitgeteilt werden. Nicht gemeldete Vorräte unterliegen der 
Konfiskation und hoher Geldſtrafe. 1 
F.Eine Petroleumquelle in Oberdſterreich? In der Nähe 
des Bahnhofes Vöcklabruck iſt, wie die „Innviertler Ztg.“ unterm 
28. Mai berichtete, aus der Erde plötzlich Erdöl ausgetreten. Von 
Fachleuten unterſucht, ergab ſich, daß es ſich um echtes Naphtha 
(Fetrocum) handelt. Das Auequellen des Erdöles wurde ſchon 
d ee eee 15 Nea ce enn an Ort 
\ angeordnet. Die Freiſchurfte a Ausquellgebiete 
gehören dem Lande Oberöſterrelch. Wurf 25 e 18 


Danziger Miltagskurſe vom 27. Juni. 
Die polniſche Mart in Danzig 140 
Der Dollar in Danzig 160 000.161 000 


— 


schen viel, meinte der Vorſitzende. Achſel⸗ 


* 


— er 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
Bank Poznanski T. A. in Pofen gibt bekannt, daß die General 
derfammlung der Aktionäre am 5. Juli 1923, — 4 Uhr, in 
den Räumen der Handelskammer, Aleje Marcinkowskiego Nr. 3, ab⸗ 
gehalten werden wird. 8 $ 

Die Chorzower Stickſtoffwerke A. G. dem „SKurjer . 
Polski“ beabſichtigt man, die ſtaatliche Fabrik im Chorzow in 
eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln, in welcher neben 
Privatkapital auch Kapital der Regierung untergebracht fein wird. 
Es werden Verhandlungen mit ſchweizeriſchen und franzöſiſchen 
Kapital gepflogen. 

Apothekerwaren. Aus Warſchau wird gemeldet: Die aus dem 
Ausland bezogenen Apothekerwaren haben eine bedeutende neue 
Preiserhöhung erfahren, darunter manche bis 110 Prozent. 
Infolge der Beſſerung des Markkurſes haben die Apotheker jedoch 
beſchloſſen die Preiſe nur um 25 Prozent zu erhöhen. 


Poſener Viehmarkt vom 27. Juni 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
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II. Sorte 
Der Auftrieb betrug: 35 Ochſen, 148 Bull 202 8005 8 

2 en, ullen, „653 Kälber. 

1151 Schweine. 180 — Tendenz: lebhaft; Schweine nich 

ausverkauft, gut gemäftetes Vieh und Schweine über Notiz. g 


Autliche Notierungen der Poſener Getreibebörſe 

vom 27. Juni 1923. 5 

(Die Groß handelsprelſe d 12 ie Kg. dei ſofortiger Waggon · 
e 8 


Weizen . . 320 000-360 000 er. . 175 000-185 000 
Roggen. . . 180 000-190 000 81 86 000 
Braugerfte . . 140 000-150 000 Roggenkleie 86 000 
Weizenmehl 659% 490 000 —520 000 | Roggenſtroh, loſe 40 000— 46 000 


? 


PA 51799).280000-- 200000 Eee 85 000 — 60.000 
ogg 3 
inkl. Sac) gepr.. 67 000 — 75 000 


Sehr kleine Zufuhr bei ſtarker Nachfrage. — Tendenz: abwartend. 


2 Kurſe der Poſener Börſe. 


& Has (hne Gewähr. = 
ankaktien: 27. Juni 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. Em. 6008-700 10 000-8000 
Bank Przemyskowecw 1. Em. o. K. 12 a: > 11.000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. L-X. Em. 26000 24 000-—26 000 
Volstt Bank HandL, Boznafi L-VII. 12 000—13 000 14 000 
Pozn. Bank L—V. Em. 30002900 3100-2900 
Bank Miynary » . 1900 2000 
Induſtrieaktien: f 
R. Bareikowski I. IV. Em. o. Bezr. 6000 
Browar Krotoſzynski I. IV. Em. 55 00053 000 52 00053 000 
Brzeski Auto 1.—II. Em. . 7500 70006500 
. Cegielski I. [IX. . . 7000-6500 7500 —7000 
ntrala Rolnikow I. VI. Em. 4800-5000 5000—4800 
Centrala St6r I.—IV. Em. (0. Ber. — 11 000 
Cakrownia Zduny I. Em... . 180 000 150 000-180 000 
Goplana I.—II. “2. 0. 50000 D 
C. Hartwig 1. V. Em. 5000 
Herzfeld⸗Biktorius I.—II. Em. o. Bzr. 25 000 26 000—22 000 
f —24 000 
N r W S 20 000 x 20 000—21 000 
— lH ARE ERER 
\ N 5 ‚giemn. „IV. 27000 ; —.— 
Dr. Non Ma 1 V. . 110 000-97 000 110 000 
Miyn Ziemianski I. m. . 1600016500 16 00017 000 
E. Pendowe L Em 7 2 0 1700 
. oe rund 10 000—11 000 
Piôtno I.—Il. m. 11 50012 000 12 000-—11 000 
A —11 500 
Patria I. — VIII. m... 9500-9000 
Pozu. Spölfe Drzewna 1. VI.. . 50 000—49 000 50 000 
Bracia Stabromsch (Zapatri) I. Em. 8000-8500 8000 
Spolka Stolarska .—I. Em. . 32 000— 34 000 32 000 
Tkanina 1.--IV. m.. 9000 —.— 
Aire — 12 500 
„Unja“ G L u. II. Em. 38 000—36 000 41 000-40 000 
Waggon Oſtrowo I. —IV. Em. . 16 00015 500 15 000 
Wisla, Bydgoſzez I.—II. Em. . . —— 45 000 
Wytwornia cana I.—IV. Em.) 8 
ohne Bezugsrecht. . 35 3500 


Wyroby Ceramiezne 35 000 35 000 —32 000 
Ziedn. Browar. Grodziskie .—II. Em. 22 000 —20 000 22 000 


Warſchauer Börſe vom 26. Juni. 


Deviſen: 


Behn Pais ee 
Berlin e e e kehren DR 
Danzig „„ 98 D ER: |) 
SONDERS ES 9 d ee ne 


Nein ere 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

Ein bemerkenswerter Vorfall hat kurz vor Eröffnung der 
Ausſtellung 1 die Rrüfungefomanffion der Ausstellung 
unterſagte der bekannten Mafchinenfabrit Nit ſche i Ska. in 
Poznan die Ausſtellung eines Dampf ⸗Dreſchſatzes der 
1 * 225 deren ee ee die erwähnte Fabrik ift, 
mi 12 gründu 0 tell j ländiſ 
e be ng, usſtellungsobjekt ausländischer 
Wie uns die Firma Nitſche i Ska. mitteilt, ift der erwähnt 
Dampfdreſchſatz neueſter Konſtruktion tanleſenmö dell a 
bisher in Polen nicht gebaut worden. Es befremdet nur I, daß 
gerade Firmen, die ebenfalls Fabrikate anderer Auslandsfirmen 
ausſtellen, darauf gedrungen haben, den erwähnten Dampf⸗Dreſch⸗ 
ſatz beſeitigen zu laſſen. Was die Herren zu dieſem Vorgehen ber 
wogen hat, muß dahingeſtellt bleiben. 
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unter Moses Führung, die Verfolgung, die 40jährige 
Wanderung durch die Wüste, Moses’ Tod, der 
Einzug ins gelobte Land, das Aufblühen und 
den Wohlstand des jüdischen Reiches zeigen uns 
italienische Künstler unter Mitwirkung von mehr als 


100 000 Statisten in dem Stück 


I, Die Erschaffung der Welt 


das man sich täglich v. 4 Uhr nachm. ab anschen kann im 


KINO COLOSSEUM, . Marein 65. 


nn g — Voſener Tageblatt. ze 
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ZWIRZKOWA CENTRALA MASZYN = 


Wiazdowa 9 POZNAN Telephon 22-80 
Landwirtschaftliche Maschinen und: 
Geräte inländischen Fabrikats sowie 
fremdländische Spezialitäten. 
Größtes Ersatzteillager in Westpolen 
Alleinverkauf für oJ. Poznan und 6. Siask der Fahrikate 


H. Cegielski Tow. Akc. + Poznan 


Alleinvertretung für Originul „Alfa-Laval“ Milchzentrifugen, 
Vertretung kur Original Rrleselsche-Häckselmaschinen. Aussteller auf der „Wystawa Rolniezo-Przemystowa“, Eksponcte gleich am Eingang. * 


. ͤ ... 


EFFECT 8 e 28 J., ev. 
eder Ark Fabel. ſach· ; . brünett, gute einung u. 
cher zien 
e 
. Benedix, meiſter, 5 


an die ſich Dee in den 
219 
Aelteſtes spestalgsianäft am Platz. 3 9 
Tel. 1887 Poznan, Towarowa 21a. 8% BAR 
— 
5 Dr 


Suat an Dlefem Ste, ak 
An unlere 

Zeitiänitew-Ebonneiiten. hat preiswert abzugeben. 115 

Besichtigung zu jeder Zeit auf unserem Fabrikhofe. 

Sofort lieferbar: 


1. einen Beſitzer, auch Witwer 
ohne Kind kennen zu lernen, 
w. Heirat. 

Ernſtgemeinte 3 bitte 

ich unt 
A 7 
Gantrala Plugöw Parowych .... | "= 

Maschinenfabrik, Zum b. 6rdteil 
Poznan W 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. Die zmeite beutie \ 
Telephon 2121, 4152, Telegr.-Adr.: Centroptug, m. en Baden et == 


0.198 


N 


AIAZASSHZRTZZENZZAEN 


m. G. 7799 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. zu van en. 


s iſt im Buchhandel üblich und rechtsber⸗ 
bindiic, die beftellten Zeitſchriften ſolange an 
die Bezieher zu ſenden, bis Abbeftellung erfolgt. 


Wir werden daher die bisher abonnierte n Zeit- 
Ichrilten auch für das dritte Vierte 11 u h r 
weiter liefert. 
Poiener Buchdruckerel u. Verlags- 
anitalt T. H., Abteilung: Verlandbuchhandtung. 
Poznaft, Zwierzyniecka 6. 


er Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe 12005. unter 
ö 9 — 180 
IYVIV UV Bofen 
Deriag ae * 


Grösstes Automobil-Spezlal-Unternehmen in Westpolen. — Gegr. 1894. dee u . 4 


5 7 1 [Torino . — a 

5 und 10, We ft en 
AUTOMOBILE ee] 

17 in weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen. 1023 - x . — 4 


„BRZESKIAUTO" EA ER, t . 


Telephon 34-12. Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen! Telerhon 41-21. Langenſcheidt 


Polniſch. 


mit — ı und ae 


- bw 
Brillanten 
Silber 


0 eitstäufe. Der- 
Dec 


Chwilkowski, 


Poznan, sw. Marein 40. 


| 6 
45 Gegründet 1845 0 
Bi Poznai, Stary Rynek 45 

20 Bresiau — Mad b. Tokai 

empfiehlt ihr grosses Lager in: 

Wu Ungar- u. Tokoſerweinen, 
©, Rhein, Mosel-, Bordeaux-, 

2. Süd- Weinen, somie 


Cognac, Rum, Arrac 
We, und il. Likören. q 
Bin, 
1 h 


— 


128 Nm Kir 


2,00 m lang, von 14 em aufwärts, ſtarke gute Hals & 


60,00 ebm Birkenbohlen, 


ſchöne breite Ware, lrocken, 6, 7 und 8 om ſtark, 
hat abzugeben 


A. ee 8 obo enibi. Br 


Mitteilung! 


Der beste Bewels für die konkurrenzloie Vollkommenheit der 
Dampidreicgarnituren 


«LANZ» . 


It die Tatiadıe der Entfernung durdı die Verifikations- 
Kommiifion der Polener kandwirtichafts« u. Indultrie- 
Busitellung 


der Riefendampfdreichgarnitur „MAMMUT“, 


Diese Garnitur if * ausgestellt auf dem Platze neben dem 
Bahnhofs-Sotel (ul. Slogowska — Glogaueritraße) in einer 
Entfernung von 30 Metern von unferem Ausitellungsitand. 


NITSCHE i Sp. 


Maichinenfabrik in Poznan, sw. Marcin 33. 
Generalverfrefer der Firma Lanz. 


BE rehroſte Bohne 


aanıne ses Wohnung, 0 . 
2 Küche, Bad und Hersteller: Urbin- Werke, U u. ll. 


. 
REG, 5 


des gesetzl. Jeler⸗ 
ba nächten Fella tags wegen das 
8 „Bojener Tageblatt“ nicht erſcheint, bitten wir 
alle für dieſen Tag beſtimmten Anzeigen uns ſchon 
Donnerstag vormilfags rechtzeitig einzuſenden. 


Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


TEEN Ausſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bofener Tageblatt (Bojener Warte) 
für den Monat Juli 19233 


e N 
F faufe 1 9 
2 Frellchen 
6 Preiſe. ut erhalten, mit automati» 


ahnen ee OR LT 
Potente ee re ar ee zu . 9 Ang. mit Aber Kippvorrichtung ſteht] Zube De "in Des gegen } 

FR EEE FE RR midt, Brite b. Forſth. Kan- | preiswert zum Verkauf. due ee ale Nah. ei le * Format, 4 

e Poznaii, ul. Zamkoma *, ita, Fon Potrzydowe, Otto Krauſe, Bodufzemo |tomiat, Sten-|| Grochowe Laki ei 

j I vieä-vis dem Stfdesamt., pow. Brodnica. (1805 bei Mur.-Goslina, ntoma u 4807 II. Grochowe EH 4. 


